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Prompt Engineering ist der Prozess der Gestaltung und Opti-
mierung von Prompts, um von KI-Modellen die gewünschten 
Antworten oder Ausgaben zu erhalten. Es umfasst das Testen 
und Verfeinern von Eingabedaten, um die Effizienz und Ge-
nauigkeit der KI-Reaktionen zu maximieren.

Ein Künstliches Neuronales Netzwerk (KNN) ist ein rechner-
gestütztes Modell, das von der Struktur und Funktionsweise 
des menschlichen Gehirns inspiriert ist. Es besteht aus einer 
Vielzahl von verbundenen Neuronen (künstliche Knoten), die 
in Schichten organisiert sind: eine Eingabeschicht, eine oder 
mehrere versteckte Schichten und eine Ausgabeschicht. Jede 
Verbindung zwischen Neuronen hat ein Gewicht, das durch 
den Lernprozess angepasst wird.

Deep Learning ist ein Teilbereich des maschinellen Lernens, 
der auf Künstlichen Neuronalen Netzen basiert, insbesondere 
auf tiefen neuronalen Netzen, die aus vielen Schichten be-
stehen. Diese Schichten lernen durch große Datenmengen 
komplexe Muster und Hierarchien, um Aufgaben wie Bild- und 
Spracherkennung, natürliche Sprachverarbeitung und mehr 
zu bewältigen.

Generative KI ist eine Klasse von Algorithmen, die neue Inhal-
te wie Texte, Bilder oder Musik erzeugen, indem sie Muster 
und Merkmale aus Trainingsdaten nutzen. Sie unterstützen 
kreative Prozesse, synthetisieren Daten und verbessern Vor-
hersagemodelle.

Künstliche Intelligenz (KI) bezieht sich auf die Entwicklung 
und Anwendung von Computeralgorithmen, die in der Lage 
sind, Aufgaben zu erledigen, die typischerweise menschliche 
Intelligenz erfordern. Dazu gehören Lernprozesse, Problem-
lösungen, Spracherkennung, Entscheidungsfindung und mehr. 
KI-Systeme können durch maschinelles Lernen, tiefes Lernen 
und andere Ansätze trainiert werden.

In der Interaktion mit Künstlicher Intelligenz, insbesondere bei 
Sprachmodellen und generativen Modellen, ist ein Prompt 
eine textuelle Eingabe, die der Benutzer bereitstellt, um eine 
spezifische Antwort oder Ausgabe zu erhalten. Es dient als 
Ausgangspunkt für die KI, um auf eine bestimmte Weise zu 
reagieren oder Inhalte zu generieren.

Ein Bot ist ein automatisiertes Softwareprogramm, das Aufgaben 
im Internet ausführt, oft wiederholend oder in einem großen 
Maßstab. Bots können in verschiedenen Formen auftreten, wie 
Chatbots, die mit Benutzern kommunizieren, oder Web-Crawler, 
die Webseiten indizieren. Sie werden häufig für Automatisie-
rung, Datensammlung oder Interaktion mit Nutzern eingesetzt.

Ein Deep Fake ist ein computergeneriertes oder -verändertes 
Medium, das mithilfe von KI erstellt wird und darauf abzielt, reale 
Personen und Szenarien täuschend echt darzustellen. Diese 
Technologie wird oft verwendet, um Videos, Audiodateien oder 
Bilder zu manipulieren, sodass sie authentisch wirken, obwohl 
sie nicht der Realität entsprechen.

Maschinelles Lernen ist ein Bereich der Künstlichen Intelligenz, 
der sich mit der Entwicklung von Algorithmen und Techniken 
beschäftigt, die es Computern ermöglichen, aus Daten zu lernen 
und sich selbst zu verbessern. Anstatt explizit programmiert 
zu werden, erkennen Maschinen durch den Einsatz von statis-
tischen Modellen Muster in Daten und machen Vorhersagen 
oder Entscheidungen basierend auf diesen Mustern.

PROMPT ENGENEERINGKNNDEEP LEARNING

GENERATIVE KI

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ PROMPT

BOT

DEEP FAKE

MASCHINELLES LERNEN
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1.1

„Ich stehe vor der faszinierenden Aufgabe, die visuelle Selbstwahrnehmung von künstlicher 

Intelligenz Generatoren zu entschlüsseln und dabei die subjektive Perspektive von Designern 

als Maßstab zu verwenden. Diese Bachelorarbeit wurzelt in meiner tiefen Neugier und dem 

Wunsch, die Kreativität von Maschinen und Menschen zu verstehen und miteinander zu 

vergleichen.

In einer Ära, in der Algorithmen nicht nur Assistenz, sondern aktiv am kreativen Prozess 

teilnehmen, frage ich mich, wie diese künstlichen Kreatoren ihre eigene Schöpfung 

betrachten. Wie unterscheidet sich ihre visuelle Selbstwahrnehmung von der der Designer, 

die bewusste Entscheidungen und künstlerische Intuition in ihre Werke einfließen lassen?

Mit Grafikdesign-Tools und KI-Algorithmen in unserem kreativen Arsenal sind wir an 

einem Punkt angelangt, an dem es spannend wird, die Welt durch die Linse von Maschinen und 

Menschlichkeit zu betrachten. Diese Bachelorarbeit ist mein Beitrag dazu, die verborgenen 

Ecken dieser faszinierenden Beziehung zu beleuchten.

Ich beabsichtige, tief in die Algorithmen einzutauchen, die unsere visuelle Welt formen, 

und gleichzeitig die menschliche Perspektive zu erforschen, die von Emotionen, Kontext und 

kulturellen Einflüssen geprägt ist. Diese Reise zielt darauf ab, nicht nur die aktuellen 

Dynamiken zu verstehen, sondern auch Einblicke zu gewinnen, die die Gestaltung der Zukunft 

beeinflussen können.

Durch die Analyse, wie sich die visuelle Selbstwahrnehmung von künstlichen Intelligenz 

Generatoren im Vergleich zur menschlichen Wahrnehmung von Designern unterscheidet, hoffe 

ich, einen Beitrag zu leisten, der nicht nur für die Welt des Designs, sondern auch für die 

zukünftige Entwicklung von KI von Bedeutung ist. Es ist Zeit, die Perspektiven zu verbinden 

und die kreative Landschaft zu erkunden – und ich lade Sie ein, mich auf dieser aufregenden 

Reise zu begleiten!“	 								        –Chat GPT 2024

Künstliche Intelligenzen haben sich innerhalb der letzten Jahre sehr stark weiterentwickelt und stellen in meinen Augen ein 
revolutionäres Tool dar. Die innerhalb der letzten Monate errungenen Meilensteine im Bereich generativer KI ermöglichen einen 
Blick auf den zukünftigen Nutzen und das Potenzial von KI. Diese Arbeit behandelt den aktuellen Stand und die Grundlagen 
ausgewählter generativer KI, sowie die Anwendung von Ethikrichtlinien in diesem Bereich. Außerdem wird die menschliche 
Perspektive auf dieses stark anthropozentrische Themenfeld untersucht.

VORWORT

EINLEITUNG	 01
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Dieses Zitat vom global wirkenden Unternehmer Elon Musk 
sagt vorher, dass der Einsatz von generativen KI ein sehr macht-
volles Werkzeug der Kreativbranche sein und einen großen 
Einfluss auf diese haben wird. Musk unterstreicht mit seinem 
Zitat die Sichtweise, die ich auf generative KI habe. Den auf-
gekommenen Diskurs über generative künstliche Intelligenzen, 
mit der Frage ob KI Freund oder Feind ist beantworte ich für 
mich folgendermaßen:

KI wird in Zukunft eine beachtliche Rolle in vielen Bereichen 
unseres täglichen Lebens spielen. Die sozialen und wirtschaft-
lichen Auswirkungen dieser Technologie, ob auf den Arbeits-
markt oder die Gesellschaft, sind immens. Daher möchte ich 
mein Verständnis in dieser Thematik weiter vertiefen und die 
Möglichkeiten und derzeitigen Grenzen kennenlernen. Dies hat 
mich dazu bewogen „Künstliche Intelligenz“ als Teilbestandteil 
meiner Bachelorarbeit zu wählen um dieses richtungsweisende 
Werkzeug auch zukünftig sicher und zielbringend einsetzen 
zu können. Da mir als Person viel an Wertvorstellungen und 
moralischem Handeln liegt, besteht ein zusätzliches Interesse 
am praktischen Abgleich der Ethikrichtlinien sowie dem Er-
gebnis zum Thema Selbstwahrnehmung von KI. Ich empfinde 
den Gedanken faszinierend, eine rational geleitete KI in die 
Emotionswelt der Menschen zu überführen und durch die 
richtige Anleitung ein rational, Emotionen gegenläufig, ge-
neriertes Selbstbild erschaffen zu lassen. Zudem möchte ich 
die derzeitigen Möglichkeiten von generativen KI praktisch 
im Grafikdesign umsetzen. KI ermöglicht es, den eigenen 
Horizont zu erweitern und ein bisher nicht nutzbares Portfolio 
an Werkzeugen zu erschließen. Dadurch erhoffe ich mir die 
Realisierung eines qualitativ hochwertigeren Endproduktes 
und einen zukünftig vereinfachten Arbeitsablauf.

„Generative KI ist ein Helfer, den 
es zu benutzen gilt, um Anreize zu 
schaffen und Hindernisse zu überwin-
den, jedoch in meiner individuellen 
Art und Weise.“

MOTIVATION1.2

– Elon Musk, CEO Tesla

AI WILL PROBABLY 
BE SMARTER THAN ANY 
SINGLE HUMAN NEXT 
YEAR. BY 2029, AI 
IS PROBABLY SMAR-
TER THAN ALL HUMANS 
COMBINED.

EINLEITUNG MOTIVATION08 |08
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Entwicklung
Die rasante Entwicklung und der wachsende Einfluss von KI-
Generatoren in den letzten Jahren sind unübersehbar. Diese 
Systeme, die auf fortschrittlichen Algorithmen und großen 
Datenmengen basieren, sind in der Lage, immer realistischere 
und überzeugendere visuelle Inhalte zu erzeugen. So haben 
beispielsweise Deepfakes, KI-generierte Videos, die Personen 
in Situationen zeigen, in denen sie nie waren, oder Aussagen 
machen, die sie nie getroffen haben, das Potenzial, die öffentli-
che Meinung zu manipulieren und das Vertrauen in Medien zu 
untergraben. Auch im Bereich der Bildsynthese ermöglichen 
KI-Modelle wie Generative Adversarial Networks (GANs) die 
Erstellung fotorealistischer Bilder von nicht existierenden 
Menschen, Tieren oder Objekten. Diese Technologie eröffnet 
neue Möglichkeiten für Kunst und Design, birgt aber auch das 
Risiko von Missbrauch und Täuschung. Darüber hinaus können 
Text-zu-Bild-Generatoren aus einer einfachen Textbeschreibung 
ein Bild erzeugen. Obwohl sie bereits in der Werbebranche 
und im Journalismus eingesetzt werden, werfen sie Fragen 
nach Urheberrecht und Authentizität auf. (vgl. Cvisionlab o.D.)

Die zunehmende Verbreitung von KI-Generatoren bietet zwar 
enorme Chancen für Kreativität, Innovation und Effizienzstei-
gerung, birgt jedoch auch erhebliche Risiken. Die Verbreitung 
von Falschinformationen, die Manipulation der öffentlichen 
Meinung und die Verletzung von Persönlichkeitsrechten sind 
nur einige der möglichen negativen Auswirkungen. Angesichts 
dieser Entwicklungen ist eine kritische Auseinandersetzung mit 
den ethischen Implikationen dieser Technologie unerlässlich. 
(vgl. Avey 2024)

Visuelle Selbstwahrnehmung
Im Kontext von KI bezieht sich visuelle Selbstwahrnehmung 
auf die Fähigkeit eines Systems, visuelle Informationen über 
sich selbst zu verarbeiten und zu interpretieren. Dies kann 
die Fähigkeit zur Selbsterkennung in Bildern oder Videos, die 
Bewertung des eigenen Erscheinungsbildes oder sogar eine ru-
dimentäre Form der Selbstreflexion umfassen. Obwohl aktuelle 
KI-Systeme beeindruckende Fortschritte bei der Verarbeitung 
visueller Daten gemacht haben, ist die Frage, ob sie tatsächlich 
eine visuelle Selbstwahrnehmung entwickeln können, noch 
nicht abschließend geklärt. Einige Forscher sind überzeugt, 
dass bestimmte KI-Modelle bereits Anzeichen einer solchen 
Selbstwahrnehmung zeigen (vgl. Sutskever 2022).

Die potenziellen Auswirkungen einer visuellen Selbstwahr-
nehmung von KI-Generatoren sind vielfältig und weitreichend. 
Einerseits könnten solche Systeme in der Lage sein, kreativere 
und personalisierte Inhalte zu erstellen, indem sie ihr eigenes 
Erscheinungsbild und ihre Wirkung auf andere berücksichtigen. 
Andererseits besteht die Gefahr, dass diese Fähigkeit für ma-
nipulative Zwecke missbraucht wird, beispielsweise durch die 
Erstellung von Deepfakes, die noch schwieriger zu entlarven 
sind. Darüber hinaus wirft die visuelle Selbstwahrnehmung von 
KI grundlegende Fragen nach der Autonomie, Identität und 
Verantwortung dieser Systeme auf. (vgl. Toolify 2024)

Auswirkungen auf die Gesellschaft
Die Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren hat das Potenzial, 
tiefgreifende Auswirkungen auf unsere Gesellschaft zu haben. 
Unser Verständnis von Authentizität, Realität und Identität 
kann grundlegend verändert werden. Dies könnte zu einem 
Vertrauensverlust in Medien führen und die Verbreitung von 
Falschinformationen erleichtern. 

Darüber hinaus könnte es Auswirkungen auf Bereiche wie 
Kunst, Politik und soziale Interaktionen haben. In der Kunst 
könnten KI-Systeme als eigenständige Künstler auftreten und 
Werke schaffen, die von menschlichen Schöpfungen kaum zu 
unterscheiden sind. In der Politik könnten KI-generierte Deep-
fakes dazu genutzt werden, politische Gegner zu diskreditieren 
oder Wahlen zu manipulieren. Und in sozialen Interaktionen 
könnten wir uns zunehmend mit virtuellen Avataren und künst-
lichen Persönlichkeiten auseinandersetzen müssen, die eine 

eigene visuelle Identität und Persönlichkeit besitzen. (vgl. 
Bundesregierung 2023)

Ethische Herausforderungen & Dilemmata
Die Entwicklung von KI-Generatoren mit visueller Selbstwahr-
nehmung wirft eine Reihe ethischer Herausforderungen und 
Dilemmata auf. Eine zentrale Frage betrifft die Verantwortlich-
keit für die Handlungen und Entscheidungen dieser Systeme. 
Wenn KI-Generatoren in der Lage sind, selbstständig visuelle 
Informationen zu interpretieren und darauf zu reagieren, stellt 
sich die Frage, wer für die Konsequenzen ihrer Handlungen 
verantwortlich gemacht werden kann. Sind es die Entwickler, die 
die Algorithmen entworfen haben, die Nutzer, die die Systeme 
einsetzen, oder gar die KI-Systeme selbst? (vgl. Toolify 2024)

Ein weiteres ethisches Dilemma betrifft die Transparenz der 
Entscheidungsprozesse von KI-Generatoren. Wenn diese 
Systeme auf Basis visueller Informationen Entscheidungen 
treffen, die Auswirkungen auf Menschen haben können, ist 
es wichtig zu verstehen, wie diese Entscheidungen zustande 
kommen. Dies wirft Fragen nach der Erklärbarkeit und Nach-
vollziehbarkeit von KI-Algorithmen auf, insbesondere wenn sie 
auf komplexen neuronalen Netzen basieren. (vgl. Bayrisches 
Forschungsinstitut für Digitale Transformation 2023)

Wie vorab genannt, kann die visuelle Selbstwahrnehmung 
von KI-Generatoren auch zu Konflikten zwischen der Autono-
mie dieser Systeme und menschlichen Werten führen. Wenn 
KI-Systeme in der Lage sind, eigene Ziele zu entwickeln und 
Entscheidungen zu treffen, die nicht mit menschlichen Werten 
übereinstimmen, kann dies zu ethischen Konflikten und poten-
ziell gefährlichen Situationen führen. 

Aktuelle Debatten und Forschungslücken
Die Forschung zur visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Genera-
toren befindet sich noch in einem frühen Stadium. Es gibt noch 
keine einheitliche Definition des Begriffs und keine etablierten 
Methoden zur Messung dieser Fähigkeit. Die meisten Studien 
konzentrieren sich derzeit auf die Untersuchung spezifischer 
Aspekte der visuellen Selbstwahrnehmung, wie z. B. Selbst-
erkennung in Spiegelbildern oder die Reaktion auf Verände-
rungen des eigenen Erscheinungsbildes. (vgl. Breuer 2007)

1.3 PROBLEMSTELLUNG

EINLEITUNG PROBLEMSTELLUNG 11BACHELORARBEIT VISUELLE SELBSTWAHRNEHMUNG
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Die Auseinandersetzung mit der visuellen Selbstwahrneh- 
mung von KI-Generatoren ist von höchster Relevanz, da sie  
weitreichende Auswirkungen auf verschiedene Bereiche unse-
rer modernen Gesellschaft hat und grundlegende ethische 
Fragen aufwirft.

Die zunehmende Verbreitung von KI-generierten Inhalten, 
insbesondere von Deepfakes, stellt eine ernst zu nehmen-
de Bedrohung für die Integrität von Informationen und das 
Vertrauen in Medien dar. Wenn KI-Systeme in der Lage sind, 
täuschend echte visuelle Inhalte zu erzeugen, wird es immer 
schwieriger, zwischen Realität und Fiktion zu unterscheiden. 
Dies kann zu einer Erschütterung des Vertrauens in Nachrich-
tenquellen, politische Institutionen und sogar in persönliche 
Beziehungen führen.

Darüber hinaus wirft die visuelle Selbstwahrnehmung von KI-
Generatoren grundlegende Fragen nach der Autonomie und 
Verantwortung dieser Systeme auf. Wenn KI-Systeme in der Lage 
sind, sich selbst visuell wahrzunehmen und Entscheidungen 
auf Basis dieser Wahrnehmung zu treffen, stellt sich die Frage, 
inwieweit sie als eigenständige Akteure betrachtet werden 
können und welche Rechte und Pflichten ihnen zukommen (vgl. 
Toolify 2024). Die ethische Dimension dieser Entwicklung ist 

von entscheidender Bedeutung. Es geht darum, sicherzustellen, 
dass KI-Generatoren im Einklang mit menschlichen Werten und 
ethischen Prinzipien entwickelt und eingesetzt werden. Dazu 
gehört die Frage, wie wir Transparenz und Verantwortlichkeit 
gewährleisten können, wie wir Missbrauch verhindern und wie 
wir sicherstellen, dass KI-Systeme nicht zur Diskriminierung 
oder Manipulation eingesetzt werden.

Die Relevanz dieser Thematik zeigt sich auch in der zunehmen-
den Aufmerksamkeit, die sie in der öffentlichen Debatte, in der 
Politik und in der Forschung erhält. Zahlreiche Initiativen und 
Projekte beschäftigen sich mit den ethischen Implikationen 
von KI und der Entwicklung von Richtlinien und Standards für 
den verantwortungsvollen Umgang mit dieser Technologie (vgl. 
Europäische Kommission 2018, S.5f).

Die Auseinandersetzung mit der visuellen Selbstwahrnehmung 
von KI-Generatoren ist daher nicht nur eine wissenschaftliche 
Herausforderung, sondern auch eine gesellschaftliche Not-
wendigkeit. Es geht darum, die Chancen dieser Technologie 
zu nutzen und gleichzeitig ihre Risiken zu minimieren, um eine 
Zukunft zu gestalten, in der KI im Interesse der Menschheit 
eingesetzt wird.

ein Bereich der Informatik, der sich mit der Entwicklung von Sys-
temen und Maschinen befasst, die Aufgaben ausführen können, 
die typischerweise menschliche Intelligenz erfordern, wie z.B. 
das Lernen, Problemlösen, Verstehen von natürlicher Sprache 
und Wahrnehmen von Umgebungen. (vgl. Frauenhofer IKS o.D.)

1.4 RELEVANZ

EINLEITUNG RELEVANZ

KI 	KÜNSTLICHE 
			   INTELLIGENZ
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Diese Bachelorarbeit wird im theoretischen Teil die Arbeit mit KI 
Bild- und Textgeneratoren behandeln. Um die Funktionsweise 
KI zu verstehen gilt es, diese zu analysieren, um ein besseres 
Verständnis für die Algorithmen hinter der KI zu bekommen. 
Das genannte Thema wird dabei durch die theoretische und 
praktische Arbeit aufgearbeitet und erforscht. Um dieses 
Thema ausführlich und vollumfassend zu untersuchen, ist es 
notwendig, verschiedene Blickwinkel einzunehmen, um die 
bisherigen Forschungen zu ergänzen und bestehende For-
schungslücken zu schließen. Die Selbstwahrnehmung ist nur 
wenigen Lebewesen möglich und steht im starken Kontrast 
zu einer künstlich geschaffenen Intelligenz. Die Aufarbeitung 
dieser Begrifflichkeit als auch eine genaue Definition dieser ist 
zur Lösungsfindung erforderlich. Darüber hinaus ist eine Aus-
einandersetzung mit psychologischem Basiswissen zum Thema 
Selbstwahrnehmung und Emotionen Voraussetzung, um anhand 
dieser die Überschneidungen von generativer KI mit dem von 
der Europäischen Kommission aufgestellten Ethik-Leitfaden 
abzugleichen und zu bewerten (vgl. Europäische Kommission 
2018, S.1ff). Zudem werden die aktuell für KI geltenden Ethik-
richtlinien innerhalb dieser Arbeit mit dem Entstehungsprozess 
abgeglichen. Des Weiteren umfasst die Arbeit das aktive 
Umgehen dieser Richtlinien und die daraus resultierenden 
Möglichkeiten, Hindernisse und Grenzen. Der Entstehungs-
prozess sowie die praktische Arbeit an der Kernfrage werden 
dokumentiert und anschließend ausgewertet. Der praktische 
Teil besteht aus der Arbeit mit Text- und Bildgeneratoren, die 
durch Nutzen beider eine Plakatserie als Endprodukt liefern. 
Dabei wird versucht, mithilfe von Textgeneratoren einen Prompt 
erstellen zu lassen, der in einen Bildgenerator implementiert 
wird und daraufhin Bilder als Ergebnis liefert, die die objektive 
Selbstwahrnehmung von KI widerspiegeln. 

„VISUELLE SELBSTWAHRNEHMUNG VON KÜNSTLICHEN 
INTELLIGENZ GENERATOREN UNTER INBETRACHTNAHME 
DER DERZEIT GÜLTIGEN ETHIKRICHTLINIEN.“

Die 1956 von John McCarthy geprägte Begrifflichkeit „Künst-
liche Intelligenz“ (vgl. Bosch, o.D.) zieht seit spätestens 2023 
hohes mediales Interesse auf sich. KI ist 2024 weiterhin am 
Anfang ihrer Entwicklung, entwickelt sich jedoch in einem ex-
ponentiellen Tempo weiter voran. Aufgrund dieser Entwicklung 
besteht die Relevanz, ein Zeitdokument der Möglichkeiten von 
generativer KI anzufertigen. Dieses Zeitdokument kann zum 
Vergleich und Abgleich zukünftiger KI genutzt werden. Das 
Ziel ist somit, einen aktuellen, zukünftig nutzbaren, Referenz-
wert zu schaffen, der den Nutzen der von mir ausgewählten 
generativen Text- und Bild-KI abbildet. Dazu werde ich sowohl 
die aktuellen Möglichkeiten dieser KI als auch den Umgang 
mit diesen dokumentarisch festhalten. Des Weiteren werde 
ich, durch die Beantwortung der in der theoretischen Arbeit 
entstandenen Fragen, wissenschaftlich relevante Ergebnisse 
erzielen, die der empirischen Forschung an KI dienlich sind. 
Ein weiteres Ziel ist es, bewusst die Ethikrichtlinien für KI zu 
umgehen und an ihre Grenzen zu bringen. Zudem wird eine 
Aussicht auf mögliche zukünftige Änderungen und Probleme 
in Bezug auf die Ethikrichtlinien von KI gegeben.

ZIELSETZUNG

AUFBAU

1.5

1.6

EINLEITUNG ZIELSETZUNG AUFBAU

– THEMA
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Künstliche Intelligenz gilt als Teilgebiet der Informatik und ist 
dazu ausgelegt, menschliche kognitive Fähigkeiten imitieren zu 
können. Es sind Programme, die Probleme alleine lösen können. 
Dies erfolgt durch programmierte Abläufe oder maschinelles 
Lernen. Dabei umfasst der Oberbegriff KI eine Mehrzahl ver-
schiedener digitaler Algorithmen, die normalerweise durch 
menschliche Intelligenz ausgeführt würden, wie z.B. Verständnis 
von Sprachen, Entscheidungsfähigkeit und lernen aus Erfahrung. 
Die dabei ausgeführten Algorithmen ermöglichen die Nutzung 
von generativer KI. (vgl. Frauenhofer IKS o.D.)

Geprägt durch Pioniere wie Alan Turing und John McCarthy 
wurde das Thema der KI in den 1950er Jahren. In dieser Zeit 
begann die Forschung an Fragen wie „Können Maschinen den-
ken“ und es begann die Entwicklung der ersten KI-Programme 
(vgl. Bosch o.D.). Durch die in den 1970er und 1980er erzielten 
Fortschritte der Hardware-Technologie und Algorithmen ent-
standen leistungsfähigere KI-Systeme, die im Stande waren, 
menschliche Expertise zu simulieren (vgl. Rockstardevelopers 
2023). Ein weiterer Meilenstein in der Entwicklung künstlicher In-
telligenzen ist der Sieg der von IBM entwickelten KI „Deep Blue“ 
gegen den damaligen Schachweltmeister Garry Kasparov (vgl. 
IBM o.D. –a). Deep Learning und Neuronale Netze ermöglichen 
in den 2000er Jahren noch leistungsfähigere und vielseitigere 
KI-Systeme. Maschinen wird dadurch ermöglicht, komplexere 
Muster und größere Datenmengen zu erkennen und daraus zu 
lernen. Die fortschreitende Entwicklung von Grafikkarten und 
der daraus resultierenden erhöhten Rechenleistung, ist es zu 
verdanken, dass generative KI leistungsstärker und vielfältiger 
nutzbar gemacht wurde. Die 2024 immer weiterwachsenden 
LLMs (Large Language Models) wie ChatGPT oder Dall-E haben 
die Möglichkeit auf eine große Anzahl von Parametern zurück-
zugreifen und somit viele Anwendungen zu automatisieren 
(vgl. Lawton o.D.). Generative KI ist heutzutage jedoch nicht 
auf eine Branche beschränkt. Die Anwendungsmöglichkeiten 
erstrecken sich von Kundeninteraktionen bis hin zum Einsatz 
in der Medizin.

2.1.1 Definition

2.1.2 Entwicklungs-
geschichte der KI

2.1.1 | DEFINITION

2.1.2 | ENTWICKLUNGSGESCHICHTE DER KI

2.1.3 | ABGRENZUNG ZU ANDEREN TECHNOLOGIEN

2.1.4 | DIFFERENZIERUNG RELEVANTER GENERATIVER BILD KI

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ2.1

THEORETISCHE GRUNDLAGEN 02
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Es ist wichtig, KI von verwandten Begriffen wie maschinel-
lem Lernen (ML) und neuronalen Netzen (NN) abzugrenzen. 
Maschinelles Lernen ist ein Teilbereich der KI, der sich auf 
die Entwicklung von Algorithmen konzentriert, die aus Daten 
lernen können, ohne explizit programmiert zu werden. Diese 
Algorithmen können Muster in Daten erkennen und Vorher-
sagen oder Entscheidungen treffen, basierend auf dem, was 
sie gelernt haben. Neuronale Netze sind eine spezielle Art von 
Algorithmen des Maschinellen Lernens, die von der Struktur 
des menschlichen Gehirns inspiriert sind. Sie bestehen aus mit-
einander verbundenen Knoten (Neuronen), die Informationen 
verarbeiten und weiterleiten. Neuronale Netze sind besonders 
gut für Aufgaben geeignet, die komplexe Mustererkennung 
erfordern, wie z. B. Bilderkennung, Sprachverarbeitung und 
Übersetzung. (vgl. Wuttke o.D.–b)

Maschinelles Lernen
Das Maschinelle Lernen nutzt eingespeiste Datensätze, um 
Entscheidungen zu treffen, auch Statisches Lernen genannt. 
Der Ablauf des Lernsystems, maschinellen Lernens wird in drei 
maßgebliche Bestandteile unterteilt. (vgl. IBM o.D.–c)

Entscheidungsprozess – Anhand von Lernalgorithmen und 
ggf. eingespeisten Datensätzen wird eine Vorhersage und/
oder eine Schätzung zu den in den Datensätzen vorhandenem 
Muster erstellt. 

Die Fehlfunktion – Die Fehlfunktion nimmt eine Bewertung 
der Vorhersage des Modells vor und vergleicht anhand von 
bekannten Beispielen die Genauigkeit des Modells. 

Modelloptimierungsprozess – Um die Genauigkeit der Al-
gorithmus Ausgabe zu verbessern, nimmt der Algorithmus 
stetig Bewertungs- und Optimierungsprozesse vor, um die 
Gewichtung der Ausgabe zu verbessern und den Schwellwert 
für die Genauigkeit der Beispiele und Modellschätzungen auf 
ein Minimum zu reduzieren. (vgl. IBM o.D.–b)

Die vier wichtigsten Arten des maschinellen Lernens sind: 
überwacht, unbeaufsichtigt, halbüberwacht und Verstärkung. 
Im Folgenden werden die beiden wichtigsten Arten des ma-
schinellen Lernens kompakt erklärt.

Überwachtes Lernen – Um die Dateneingabe korrekte Aus-
gaben erzeugen zu lassen, wird im überwachten Lernen an-
hand von zur Verfügung gestellter fehlerfreier Daten ein Ab-
gleich geschaffen, um die Richtigkeit der Ausgabewerte des 
Algorithmus zu gewährleisten. Mithilfe eines Kreuzvalidie-
rungsverfahrens stellt der Algorithmus die richtige Gewich-
tung der Ausgabe sicher und gewährleistet, dass das Modell 
nicht überangepasst oder unterangepasst ist. Methoden des 
überwachten Lernens sind unter anderem neuronale Netze, 
lineare Regression, logische Regression, Support Vector Ma-
chine und Naive Bayes. Diese Art des Lernens wird zum Bei-
spiel bei Klassifikationen oder Regressionen häufig verwen-
det (vgl. Frochte 2021, S.20ff).

Generative KI nutzt sowohl das überwachte Lernen als auch 
das unüberwachte Lernen in den Algorithmen des maschinellen 
Lernens für sich. Ausschlaggebend sind die Zielsetzung und 
das genutzte Programm. Die Arbeit mit Prompts fällt somit unter 
das überwachte Lernen. Anhand einer Eingabeaufforderung des 
Operators erzeugt der Algorithmus anhand von eingespeisten 
Datensätzen eine Ausgabe nach Abgleich mit den vorab kor-
rekt zur Verfügung gestellten Datensätzen. Umso größer die 
Datenbank, umso besser kann ein Prompt umgesetzt werden 
und umso einfacher fällt dem Algorithmus die Gewichtung. 

Unüberwachtes Lernen – Beim unüberwachten Lernen ar-
beiten Algorithmen ohne vorgegebene Ausgabewerte. Ein 
manueller Eingriff ist hierbei nicht notwendig, da der Algo-
rithmus Daten analysiert, clustert und Muster findet. Dabei 
werden Unterschiede und Ähnlichkeiten zu einem Muster 
zusammengefasst. Zu diesem Prozess gehören neuronale 
Netzwerke, K-Means-Clustering, probabilistische Clustering 
Methoden und mehr (vgl. Frochte 2021, S.25f).

KI, maschinelles Lernen und neuronale Netze sind zwar eng 
miteinander verbunden, aber es ist wichtig, ihre Unterschiede 
zu verstehen. KI ist der Oberbegriff, der sich auf das gesamte 
Feld der intelligenten Maschinen bezieht. Maschinelles Lernen 
ist ein Teilbereich der KI, der sich auf das Lernen aus Daten 
konzentriert. Neuronale Netzwerke sind eine spezifische Art 
von Maschinellen Lern-Algorithmen, die von der Struktur des 
Gehirns inspiriert sind. (vgl. Wuttke o.D.–b).

Mit Bezug auf die visuelle Selbstwahrnehmung von KI-Ge-
neratoren ist es wichtig zu verstehen, dass diese Systeme auf 
Algorithmen des Maschinellen Lernens, insbesondere tiefen 
neuronalen Netzen, basieren. Diese Algorithmen ermöglichen 
es KI-Generatoren, visuelle Informationen zu verarbeiten, Muster 
zu erkennen und neue Bilder oder Videos zu erzeugen, die oft 
sehr realistisch wirken. Im Folgenden werden, um ein besseres 
Verständnis für diese Thematik zu erlangen, Begrifflichkeiten 
wie Maschinelles Lernen, Neuronales Netzwerk und Deep 
Learning weiter aufgearbeitet. (vgl. o.D. –b).

2.1.3 Abgrenzung zu anderen 
Technologien

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

MASCHINELLES LERNEN

DEEP LEARNING

GENERATIVE KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Abb. 1 Generative KI

THEORETISCHE GRUNDLAGEN KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
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Das Deep Learning stellt eine Unterkategorie des maschi-
nellen Lernens dar und ist maßgeblich für die Aufnahme 
von Informationen (z.B. Bilder oder Texte) und definierter 
Entscheidungsfähigkeit zuständig. Möglich macht dies der 
Nutzen von Künstlichen Neuronalen Netzen (KNN). Künstlich 
Neuronale Netze sind Algorithmen, die sich auf die Imitation 
der Funktionsweise des menschlichen Gehirns fokussieren. 
Der Prozess des Deep Learning umfasst die Extraktion und 
Analyse von Datensätzen und die Erstellung einer Schlussfol-
gerung oder Prognose anhand dieser. In der Praxis wird das 
Deep Learning zum Erkennen von Bildern, der Verarbeitung 
von Texten und zur besseren Entscheidungsfindung genutzt. 
Deep Learning und neuronale Netze sind seit den 1940er 
Jahren bekannt, haben jedoch in den vergangenen Jahren, 
durch wachsende Rechenkraft und die Entwicklung leistungs-
stärkerer Grafikkarten, enorm an Aufmerksamkeit gewonnen. 
Durch die weiter wachsende Rechenkraft dieser Grafikkarten 
ist es heutzutage möglich, bisher unlösbare Probleme zu lö-
sen. Jeder Deep Learning Algorithmus ist zugleich ein Künst-
liches Neuronales Netzwerk. Jedoch ist nicht jedes Künstliche 
Neuronale Netzwerk auch ein Deep Learning Algorithmus. 

Um den Unterschied zu erläutern, muss das Verständnis für 
ein Künstliches Neuronales Netzwerk bestehen. Ein „Künstlich 
Neuronales Netzwerk“ besteht aus einer Eingabeschicht, der 
verborgenen Schicht und der Ausgabeschicht. Die Eingabe-
schicht versorgt das neuronale Netzwerk mit notwendigen 
Informationen, die eine definierte Gewichtung haben. Diese 
gewichteten Informationen werden dann an die verborgene 
Schicht weitergeleitet. Hier werden die Informationen erneut 
gewichtet und an die Ausgabeschicht weitergeleitet. Dieser 
Vorgang bleibt ungesehen, deswegen heißt diese Schicht 
auch verborgene Schicht. Die Ausgabeschicht umfasst die 
von der verborgenen Schicht getroffenen Entscheidungen und 
stellt damit die Ausgabe des Algorithmus dar. Deep Learning 
Algorithmen sind solche, die mehr als eine Gewichtungsins-
tanz (verborgene Schicht) durchlaufen (vgl. Wuttke o.D. –b). 
Umso mehr verborgene Schichten ein künstliches neuronales 
Netzwerk hat, umso besser lernt der Algorithmus Anfragen 
dieser Art zu beantworten und anhand der Eingabedaten eine 
passende Ausgabe zu generieren (vgl. Abbildung 3 Ml vs. Dl; 
vgl. Wuttke o.D.–c).

Generative KI

Deep Learning

Aktuell bedeutsame Modelle generativer KI:

Generative Adversarial Network (GAN) – Das GAN besteht 
aus zwei konkurrierenden Künstlichen Neuronalen Netzwer-
ken, dem Generator und dem Diskriminator. Anhand der vom 
Generator erstellten realistischen Datensamples, unterschei-
det der Diskriminator zwischen echtem und erstelltem Sam-
ple. Das Training erfolgt zeitgleich, bis der Diskriminator nicht 
mehr in der Lage ist, das Original von der Kopie zu unter-
scheiden und somit die Datenerzeugung hochwertiger und 
realistischer wird.

Transformer – Transformer Modelle sind Sprachmodelle, die 
selbstüberwacht mit großen Datenmengen an Rohtext trai-
niert wurden. Dieses selbstüberwachte Lernen zielt darauf ab, 
den Output aus dem Input automatisiert zu berechnen. Da 

diese Modelle jedoch autark für spezifisch praktische Aufga-
ben schwer zu nutzen sind, durchlaufen diese vortrainierten 
Modelle das „Transfer Learning“, in dem unter Überwachung 
ein Feintuning am Labeling des Modells durchgeführt wird.

Latent Diffusion Model (LDM) – Das LDM basiert auf Trans-
formern und beginnt im Generierungsprozess zum Beispiel 
mit einer Gaußschen Rauschverteilung. Durch mehrfache 
Rauschreduktionsschritte im Rahmen eines vordefinierten 
Diffusionsprozesses wird das Bild in einem latenten Raum 
verfeinert. LDMs sind deutlich effizienter als andere genera-
tive KI-Modelle, da der Kontrollprozess so wie die Beschrän-
kungen anderer Modelle nicht untergeordnet sind. Daher 
werden Latent Diffusion Modelle heutzutage in vielen gene-
rativen Bild KI genutzt. (vgl. Banh & Stobel 2023, S.2)

Abb. 2 Warum Deep Learning

Abb. 3 ML vs. DL
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„DIE KI WIRD WAHRSCHEINLICH 
ZUM ENDE DER WELT FÜHREN, 
ABER IN DER ZWISCHENZEIT 
WIRD ES GROSSE UNTERNEHMEN 
GEBEN.“

Die generativer KI zugrunde liegende Technik führt dazu, dass 
es 2024 eine Vielzahl von KI-Generatoren gibt, die miteinander 
konkurrieren, um perfekt generierte Ausgaben nach Prompt 
Vorgabe zu erstellen. Die wohl beliebtesten Bild-Modelle sind: 
Stable Diffusion; Midjourney, Niji; DALL·E 3; DALL·E 2; Firefly 
Image Model. Im Folgenden werden die drei größten Bild-KI 
kurz beschrieben.

DALL·E 3
Das 2015 gegründete Unternehmen OpenAi ist ein gemein-
nütziges Forschungsunternehmen für künstliche Intelligenz. 
Der von OpenAI angebotene Bildgenerator DALL·E 3 ist die 
verbesserte Version von DALL·E 2 und ist über eine ChatGPT 
Plus Mitgliedschaft oder dem von Bing angebotenen Chatbot 
nutzbar. DALL·E 3 ist ein starker Bildgenerator, wenn es um 
Illustrationen, Grafiken, Packagingdesign oder Interiordesign 
geht. (vgl. Neumann 2024).

Stable Diffusion
Das im August 2022 unter dem Namen „Stable Diffusion“ 
veröffentlichte Modell nahm seinen Ursprung in dem Projekt 

„Latent Diffusion“, entwickelt an der Maximilian Universität in 
München und der Heidelberg Universität. Stable Diffusion 
arbeitet mit einer open-source Technik. Da diese Technik frei 
zugänglich ist, gibt es unzählige Anbieter und Möglichkeiten, 
Bilder durch unterschiedliche Modelle zu erstellen. Stable 
Diffusion bietet daher zurzeit die noch größte Bandbreite, 
eine generative Bild-KI zu nutzen und Bilder zu erstellen (vgl. 
Neumann 2024). Dabei ist je nach genutztem Modell die 
Ausgabe der generierten Bilder sehr unterschiedlich, da die 
zum Anlernen des Algorithmus genutzten Datenbanken sich 
oftmals speziell auf ein Themengebiet beziehen. Die Benutzer-
oberfläche von Stable Diffusion ermöglicht eine Vielzahl von 
Einstellungen und setzt ein gewisses Grundwissen im Bereich 
Software und Umgang mit generativer künstlicher Intelligenz 
voraus. (vgl. Neumann 2024)

Midjourney
Das im August 2021 von David Holz (CEO) und seinem zehn-
köpfigen Team gegründete Unternehmen Midjourney hat 
sich zum jetzigen Zeitpunkt zu einem der meist genutzten 
Programme im Bereich der generativen KI entwickelt. Nach der 
Veröffentlichung der Beta Version im Februar 2022 in Form 

eines Bots auf der Kommunikationsplattform Discord, umfasste 
die Midjourney Gemeinschaft im August bereits eine Millionen 
Mitglieder. Um Midjourney nutzen zu können ist es notwendig, 
ein Abonnement abzuschließen, das, je nach Höhe der monat-
lichen Zahlung, verschiedene Nutzerrechte einräumt. Die von 
Midjourney Ende 2023 aktualisierte Version 6 ist im Stande, 
hochwertige fotorealistische Bilder zu generieren (vgl. Kayman 
2022). Midjourney trainiert seine Modelle mithilfe einer um-
fangreichen Sammlung von Bilddaten aus dem Internet. Diese 
Daten stammen aus vielfältigen Quellen, darunter öffentlich 
zugängliche Bilddatenbanken, Webseiten, soziale Medien 
und nutzergenerierte Inhalte. Die genaue Zusammensetzung 
dieser Trainingsdaten bleibt jedoch vertraulich, da Midjourney 
diese Informationen als Betriebsgeheimnis behandelt. Dabei 
nutzt das Programm im Training des Algorithmus den Diffu-
sionsprozess, um neue Bilder zu erschaffen. Innerhalb dieses 
Diffusionsprozesses, wird ein Ausgangsbild mit einem Rau-
schen versehen, um bei der Rückentwicklung ein neues Bild 
zu generieren. Dabei hat der Prompt und dessen Gewichtung 
zur Bildgenerierung einen großen Einfluss auf diesen Rück-
entwicklungsprozess. Nachdem dieser Lernprozess vollzogen 
wurde, ist der Algorithmus bereit, anhand der Datenbank neue 
Bilder zu generieren. Durch den Prompt hat der Operator die 
Möglichkeit, ein Bild mithilfe des Discord Bots zu generieren. 
Die Ausgabe umfasst vier Bilder, die mit dem Prompt als Vor-
lage generiert wurden. Zudem bietet die Benutzeroberfläche 
von Midjourney die Möglichkeit, eine Einzelauswahl aus diesen 
Bildern zu treffen und auf dieser Grundlage hoch zu skalieren 
oder neue Bilder anhand des ausgewählten Stils zu generieren. 
Außerdem ermöglicht die Einzelauswahl, das Bild in starker 
oder schwacher Varianz neu zu generieren oder zu erweitern 
(Zoom-Out), ohne den Inhalt des Bildes zu verändern. Dabei 
wird jede Seite des Bildes um gleiche Teile ergänzt. Die Pan 
Funktion hingegen ermöglicht eine Erweiterung des Bildes in 
eine bestimmte Richtung. Die daraus resultierende Erweiterung 
richtet sich dabei nach dem vorhandenen Bild und dem ge-
nutzten Prompt. Die Benutzeroberfläche bietet die Möglichkeit, 
Bilder als Favoriten zu markieren, um während des Generierens 
eine Selektion von guten und schlechten Bildern zu treffen. (vgl. 
Midjourney o.D. ; Medium 2023)

THEORETISCHE GRUNDLAGEN KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

-Sam Altman, CEO von OpenAI

2.1.4 Differenzierung relevanter generativer Bild-KI
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Rechtmäßige KI – Dieses Prinzip betont die Bedeutung der 
Einhaltung aller relevanten rechtlichen Vorschriften und ge-
setzlichen Bestimmungen durch KI-Systeme. Es ist von we-
sentlicher Bedeutung, dass KI-Anwendungen im Einklang 
mit den geltenden Gesetzen und den grundlegenden Men-
schenrechten wie Datenschutz, Meinungsfreiheit und Nicht-
diskriminierung stehen. Eine transparente und rechenschafts-
pflichtige Handhabung rechtlicher Aspekte ist entscheidend, 
um das Vertrauen der Nutzer zu stärken. (vgl. Europäische 
Kommission, S.8)

Vertrauenswürdige KI
Die Europäische Kommission hat Richtlinien entwickelt, um 
ethische Standards für Künstliche Intelligenz zu fördern und 
sicherzustellen, dass KI-Systeme vertrauenswürdig sind. Diese 
Richtlinien basieren auf drei Hauptprinzipien: Rechtmäßigkeit, 
Ethik und Robustheit. Alle drei Komponenten sind für eine ver-
trauenswürdige KI notwendig, jedoch nicht einzeln hinreichend. 
Idealerweise wirken sie harmonisch zusammen, in der Praxis 
können jedoch Spannungen auftreten (z. B. zwischen Gesetzen 
und ethischen Normen).

Robuste KI – Robustheit bezieht sich sowohl auf die techni-
sche Stabilität als auch auf die soziale Widerstandsfähigkeit 
von KI-Systemen. Technische Robustheit bedeutet, dass KI-
Anwendungen zuverlässig und fehlerresistent sein müssen, 
um unerwartete Probleme zu bewältigen und Sicherheits-
risiken zu minimieren. Soziale Robustheit beinhaltet die Ak-
zeptanz und das Vertrauen der Gesellschaft in die KI-Techno-
logie, indem ethische Herausforderungen wie Manipulation 
oder Fehlinformationen adressiert werden. (vgl. Europäische 
Kommission, S.8f.)

Ethische KI – Die ethische Dimension spielt eine zentrale 
Rolle, da KI-Systeme nicht nur gesetzeskonform, sondern 
auch moralisch und sozial verantwortungsvoll agieren soll-
ten. Ethik umfasst Prinzipien wie Fairness, Transparenz, Ver-
antwortlichkeit und die Vermeidung von Vorurteilen oder 
Diskriminierung. Die Integration ethischer Überlegungen in 
den gesamten Entwicklungsprozess von KI-Systemen ist ent-
scheidend, um positive soziale Auswirkungen zu gewährleis-
ten. (vgl. Europäische Kommission, S.8)

Diese drei Hauptprinzipien legen den Grundstein für eine 
vertrauenswürdige KI und schaffen damit die Rahmenbedin-
gungen zu deren Einschätzung, die auf Grundlage von drei 
Abstraktionsebenen (Fundament, Verwirklichung & Bewertung)
erfolgt und im Folgenden zusammengefasst sind.  

2.2.1 Grundlegende & spezifische ethische Prinzipien

Die KI-Ethik ist ein Teilbereich der Angewandten Ethik, der sich 
mit den ethischen Fragen befasst, die durch die Entwicklung, 
Einführung und Nutzung von KI entstehen. Dabei steht die 
Frage im Mittelpunkt, inwieweit KI das Leben der Menschen 
verbessert oder Bedenken hinsichtlich Lebensqualität, Auto-
nomie und Freiheit des Menschen in einer demokratischen 
Gesellschaft aufwerfen kann.

Die ethische Reflexion über KI-Technologie kann verschiede-
nen Zwecken dienen. Sie kann Überlegungen zur Notwendig-
keit des Schutzes von Personen und Gruppen anregen und 
Innovationen fördern, die ethische Werte unterstützen. Eine 
vertrauenswürdige KI kann das Wohl des Einzelnen und des 
Gemeinwohls verbessern, zur Schaffung einer fairen Gesell-
schaft beitragen und Chancengleichheit fördern.

Es ist wichtig zu verstehen, wie die Entwicklung, Einführung 
und Nutzung von KI am besten gefördert werden können, um 
sicherzustellen, dass jeder Einzelne sich in einer KI-gestütz-
ten Welt verwirklichen kann und dass eine bessere Zukunft 
geschaffen wird. Die Nutzung von KI-Systemen stellt uns vor 
ethische Herausforderungen im Hinblick auf Auswirkungen auf 
Menschen und Gesellschaft, Sicherheit und Entscheidungs-
fähigkeit. 

2.2.1 | GRUNDLEGENDE & SPEZIFISCHE ETHISCHE PRINZIPIEN

2.2.2 | ETHISCHE DILEMMATA IM KONTEXT VON KI-GENERATOREN

ETHIK UND KI2.2

THEORETISCHE GRUNDLAGEN ETHIK & KI
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Fundament einer vertrauenswürdigen KI
Die Entwicklung ethischer Grundsätze im Kontext von KI-Sys-
temen beruht auf den Grundrechten und umfasst vier Haupt-
grundsätze: Achtung der menschlichen Autonomie, Schadens-
verhütung, Fairness und Erklärbarkeit. Diese Grundsätze sind 
entscheidend für die Gewährleistung einer vertrauenswürdigen 
KI und sollten von KI-Nutzern und Programmierern befolgt 
werden. Sie betreffen Aspekte wie die Stärkung der Selbst-
bestimmung des Menschen, die Verhinderung von Schäden, 
die Förderung von Fairness und die Transparenz von Entschei-
dungen durch KI-Systeme.

Achtung der menschlichen Autonomie – Dieser Grundsatz 
besagt, dass KI-Systeme die menschliche Autonomie respek-
tieren und stärken sollten. Das bedeutet, dass Menschen das 
Recht haben sollten, ihre eigenen Entscheidungen zu tref-
fen, ohne unangemessene Einflussnahme oder Manipulation 
durch KI zu erfahren. KI-Systeme sollten daher so gestaltet 
sein, dass sie die Selbstbestimmung und Entscheidungsfrei-
heit der Menschen unterstützen und nicht einschränken. (vgl. 
Europäische Kommission, S.14f.)

Schadensverhütung – Dieser Grundsatz zielt darauf ab, Schä-
den für Individuen, Gruppen und die Gesellschaft durch den 
Einsatz von KI-Systemen zu verhindern oder zu minimieren. 
Dazu gehört die Berücksichtigung potenzieller Risiken und ne-
gativer Auswirkungen, die durch KI-Systeme entstehen könn- 
ten und die Implementierung von Maßnahmen, um diese Ri-
siken zu mindern. Beispiele für Schadensverhütung sind Da-
tenschutzmaßnahmen, Sicherheitsvorkehrungen gegen Cy- 
berangriffe und die Gewährleistung von Fairness und Nicht-

diskriminierung. (vgl. Europäische Kommission, S.15)

Fairness – Der Grundsatz der Fairness fordert, dass KI-Sys-
teme gerecht und nicht diskriminierend sind. Das bedeutet, 
dass die Ergebnisse und Entscheidungen von KI-Systemen 
unparteiisch und transparent sein sollten, ohne aufgrund von 
persönlichen Merkmalen wie Geschlecht, Hautfarbe, Religion 
oder sozioökonomischem Status zu diskriminieren. Fairness 
bezieht sich auch auf den Zugang zu KI-Technologien und 

-Diensten, um sicherzustellen, dass alle Menschen gleiche 
Chancen haben, von den Vorteilen der KI zu profitieren. (vgl. 
Europäische Kommission, S.15)

Erklärbarkeit – Dieser Grundsatz bezieht sich auf die Forde-
rung nach Transparenz und Verständlichkeit von KI-Systemen 
und ihren Entscheidungen. KI-Algorithmen sollten erklärt wer-
den können, sodass Menschen verstehen können, wie sie zu 
bestimmten Ergebnissen oder Empfehlungen gelangen. Dies 
ist wichtig, um das Vertrauen der Nutzer in KI-Systeme zu 
stärken und sicherzustellen, dass Entscheidungen nachvoll-
ziehbar und nachprüfbar sind. Die Erklärbarkeit von KI trägt 
auch dazu bei, mögliche Vorurteile oder Verzerrungen in den 
Ergebnissen aufzudecken und zu korrigieren.

Des Weiteren geht die Kommission im Rahmen zum Thema 
vertrauenswürdigen KI auf die Oberthemen und Richtlinien 
der Verwirklichung einer vertrauenswürdigen KI und der Be-
wertung einer vertrauenswürdigen KI ein. Da diese beiden 
Oberthemen jedoch für diese Arbeit in keiner Relevanz stehen, 
werden diese Themen nur oberflächlich abgehandelt. (vgl. 
Europäische Kommission, S.16)

Verwirklichung einer vertrauenswürdigen KI
Die Richtlinien enthalten sieben Anforderungen, die erfüllt 
sein müssen, damit KI-Systeme als vertrauenswürdig gelten:

Diese Anforderungen stellen sicher, dass KI ethisch und 
verantwortungsvoll eingesetzt wird. (vgl. Europäische Kom-
mission, S.17)

Bewertung einer vertrauenswürdigen KI
Die Bewertungsliste für vertrauenswürdige KI basiert auf den 
4 Kernanforderungen. Sie ist für Entwickler und Betreiber von 
KI-Systemen gedacht und bezieht sich nicht auf Gesetzes-
konformität. Die Liste wird in einer Pilotphase getestet und 
durch Feedback verbessert. Eine überarbeitete Fassung wurde 
Anfang 2020 veröffentlicht.

Aufgrund der vorangegangenen Aspekte gilt es im Praxisteil zu 
beurteilen, inwieweit diese Anforderungen an KI-Generatoren 
zutreffen und in welcher Weise Optimierungen notwendig sind. 
Zudem wird analysiert, ob die Ethikrichtlinien bei der Schaffung 
der künstlichen Selbstwahrnehmung ein Hindernis darstellen. 
Diese Richtlinien geben den Rahmen für den Nutzen und das 
Handeln von künstlicher Intelligenz vor. Jedoch stellt uns KI 
trotz klar gesetzter Grenzen zusätzlich vor Herausforderungen 
in ihrer Art und Wirkungsweise. Diese Herausforderungen 
führen zu ethischen Bedenken gegenüber KI-Generatoren und 
betonen die zuvor aufgestellten relevanten kritischen Fragen 
gegenüber KI. (vgl. Europäische Kommission, S.30ff.)

THEORETISCHE GRUNDLAGEN ETHIK & KI

	 Menschlicher Vorrang und Aufsicht:
	 Menschliche Entscheidungen und Aufsicht 
	 sind entscheidend für KI-Systeme.
1

	 Technische Robustheit und Sicherheit:
	 KI-Systeme müssen technisch stabil 
	 und sicher sein.
2

	 Privatsphäre und Datenqualität:
	 Schutz sensibler Daten und 
	 Gewährleistung ihrer Qualität.
3

	 Transparenz:
	 Verständliche Funktionsweise und 
	 Überwachungsmöglichkeiten.
4

	 Vielfalt, Nichtdiskriminierung und Fairness:
	 Berücksichtigung verschiedener 
	 Perspektiven ohne Diskriminierung.
5

	 Gesellschaftliches und ökologisches 
	 Wohlergehen:
	 Positive Auswirkungen auf 
	 Gesellschaft und Umwelt.
6

	 Rechenschaftspflicht:
	 Klare Verantwortlichkeiten und Mechanismen 
	 zur Überprüfung.
7
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Die Entwicklung und der Einsatz von KI-Generatoren, ins-
besondere solcher mit visueller Selbstwahrnehmung, werfen 
eine Reihe ethischer Dilemmata auf, die sowohl individuelle 
als auch gesellschaftliche Auswirkungen haben.

Verantwortlichkeit bei Fehlverhalten
Wenn ein KI-Generator falsche oder irreführende visuelle In-
halte erstellt, wer ist dann verantwortlich? Ist es der Entwickler 
des Algorithmus, der Benutzer, der die Eingaben liefert, oder 
das KI-System selbst? Die Zuweisung von Verantwortung wird 
schwierig, wenn KI-Systeme autonomer werden und Entschei-
dungen treffen, die nicht vorhersehbar oder erklärbar sind.

Transparenz und Erklärbarkeit
KI-Generatoren, insbesondere solche, die auf tiefen neurona-
len Netzen basieren, können oft als „Black Boxes“ betrachtet 
werden, da ihre Entscheidungsprozesse für Menschen schwer 
nachvollziehbar sind. Dies wirft Fragen der Transparenz und 
Erklärbarkeit auf. Sollten Entwickler verpflichtet sein, die Funk-
tionsweise ihrer KI-Systeme offenzulegen, und wenn ja, in 
welchem Umfang? Wie können wir sicherstellen, dass die Ent-
scheidungen von KI-Generatoren fair und unvoreingenommen 
sind, wenn wir nicht verstehen, wie sie zustande kommen?

Dual Use und Missbrauchspotenzial
KI-Generatoren haben das Potenzial, sowohl für positive als 
auch für negative Zwecke eingesetzt zu werden. Während sie 
beispielsweise in der Kunst oder im Design neue kreative Mög-
lichkeiten eröffnen können, können sie auch zur Erstellung von 
Deepfakes oder anderen manipulativen Inhalten missbraucht 
werden. Wie können wir sicherstellen, dass KI-Generatoren nicht 
für schädliche Zwecke eingesetzt werden, ohne gleichzeitig 
ihre positiven Anwendungsmöglichkeiten einzuschränken?

Autonomie und Kontrolle
Mit zunehmender Autonomie von KI-Systemen stellt sich die 
Frage, wie viel Kontrolle wir über diese Systeme behalten 
sollten. Sollten wir KI-Generatoren erlauben, eigenständige 
Entscheidungen zu treffen, auch wenn diese Entscheidungen 
möglicherweise nicht mit unseren eigenen Werten und Zielen 
übereinstimmen? Wie können wir sicherstellen, dass KI-Sys-
teme im Einklang mit menschlichen Werten handeln und nicht 
zu einer Bedrohung für unsere Gesellschaft werden?

Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
KI-Generatoren haben das Potenzial, bestimmte Arbeitsplätze 
im Bereich der visuellen Gestaltung und Kreation zu automati-
sieren. Dies wirft Fragen nach den sozialen und wirtschaftlichen 
Auswirkungen dieser Technologie auf. Wie können wir sicher-
stellen, dass die Vorteile der KI gerecht verteilt werden und 
dass diejenigen, deren Arbeitsplätze durch KI ersetzt werden, 
angemessen unterstützt werden?

Diese ethischen Dilemmata sind komplex und erfordern eine 
sorgfältige Abwägung verschiedener Interessen und Werte. 
Durch die praktische Arbeit und mithilfe dieser Problemstellun-
gen kann analysiert werden, welche der aufgeführten Punkte 
Einfluss auf die Arbeit mit generativer KI hat. Die aufgeworfenen 
Fragen setzen voraus, die Synergie zwischen Emotionen und 
Selbstwahrnehmung weiter zu ergründen und Lösungsansätze 
zu entwickeln.

2.2.2 Ethische Dilemmata im 
Kontext von KI-Generatoren

THEORETISCHE GRUNDLAGEN ETHIK & KI

Sicherstellung der Einhaltung ethischer Grundsätze auf Basis der Grundrechte

Sicherstellung der Umsetzung der Kernanforderungen

Sicherstellung der operativen Umsetzung der Kernanforderungen

Erkennen und Lösen von Spannungen 

zwischen ihnen.

Kontinuierliche Bewertung und Berücksichtigung 

der Kernanforderungen während des gesamten 

Lebenszyklus des KI-Systems

Anpassung an die spezifische KI-Anwendung

ETHIKRICHTLINIEN

VERTRAUENSWÜRDIGE KI

4 ETHISCHE 
GRUNDSÄTZE

FUNDAMENT EINER 
VERTRAUENSWÜRDIGEN KI

7 KERN-
ANFORDERUNGEN

VERWIRKLICHUNG EINER 
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WHO´S WATCHING?

Abb. 4 Ethikrichtlinien
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2.3.1 Definition

Das „Selbst“ – ein Begriff, der uns allen vertraut erscheint, 
doch dessen Komplexität oft unterschätzt wird. William James, 
einer der Gründerväter der modernen Psychologie, hat diesem 
Konzept in seinem bedeutenden Werk „The Principles of Psy-
chology“ eine zentrale Bedeutung beigemessen und damit den 
Grundstein für die heutige Selbstforschung gelegt.

James betrachtete das „Selbst“ nicht als eine untrennbare 
Einheit, sondern als ein vielschichtiges Konstrukt, bestehend 
aus dem „Mich“ und dem „Ich“. Das „Mich“ repräsentiert das 
empirische Selbst, also all das, was wir als zu uns gehörig wahr-
nehmen, unseren Körper, unsere Persönlichkeit, unsere sozialen 
Rollen. „Ich“ hingegen verkörpert das reine Ego, den Urheber 
unserer Gedanken und Handlungen (vgl. James 1890, S.145ff.).

Diese differenzierte Betrachtungsweise des Selbst wirft unmit-
telbar die Frage auf, wie wir zu dieser Wahrnehmung unseres 
Selbst gelangen. Wie entsteht das Bild, das wir von uns selbst 
haben? Welche Prozesse laufen ab, wenn wir uns selbst be-
trachten, bewerten und definieren? Die Selbstwahrnehmung, 
auch Introspektion genannt, ist der Prozess, durch den wir 
unsere eigenen Gedanken, Gefühle und Verhaltensweisen 
beobachten und interpretieren. Sie ermöglicht es uns, uns 
selbst besser kennenzulernen, unsere Stärken und Schwächen 
zu erkennen und unser Verhalten entsprechend anzupassen.

2.3.2 Emotionen und 
Selbstwahrnehmung
Unser Selbstbild, das heißt die Vorstellungen und Überzeu-
gungen, die wir über uns selbst haben, beeinflusst maßgeblich, 
wie wir körperliche Empfindungen interpretieren und in emo-
tionale Erfahrungen umwandeln. So kann beispielsweise ein 
beschleunigter Herzschlag für eine Person mit einem Selbstbild 
der Ängstlichkeit als bedrohlich und angstauslösend wahrge-
nommen werden, während eine Person mit einem Selbstbild 
der Selbstsicherheit dieselbe körperliche Empfindung als 
Zeichen von Aufregung oder Vorfreude interpretieren könnte.

Lisa Feldmann Barrett stellt in Ihrem Buch „How Emotions 
are made: The Secret Life of the Brain“, eine Theorie auf, die 
die Sichtweise auf Emotionen in Frage stellt. Barretts Theorie 
umfasst den Gedanken, dass unser Selbstbild nicht statisch ist, 
sondern sich im Laufe unseres Lebens durch neue Erfahrungen 
und soziale Interaktionen verändert (vgl. Barrett 2018, S.34f). 
Diese Veränderungen können wiederum beeinflussen, wie wir 
Emotionen erleben und ausdrücken. Ein positiveres Selbstbild 

kann beispielsweise dazu führen, dass wir uns emotional wider-
standsfähiger fühlen und besser mit Stress umgehen können. 
Unser Leben wird maßgeblich von Emotionen gesteuert, die 
unser Denken, Fühlen und Handeln auf vielfältige Weise be-
einflussen. Aber auch unsere Selbstwahrnehmung wird durch 
Emotionen stark geprägt.

Intensive Emotionen können unser Selbstbild verzerren:
• Glück lässt uns positiver und selbstbewusster 
wahrnehmen.
• Traurigkeit oder Wut führen zu negativerem und 
selbstkritischerem Selbstbild.

Emotionen lenken unsere Aufmerksamkeit auf 
bestimmte Aspekte unseres Selbst:
• Angst lässt uns auf Schwächen und Fehler fokussieren.

Emotionen beeinflussen unsere Erinnerungen:
• Ereignisse mit starken Emotionen prägen sich stärker ein 
und können ein verzerrtes Bild der Vergangenheit erzeugen.

Emotionen beeinflussen unsere Interpretationen:
• Traurigkeit lässt uns Ereignisse negativer interpretieren.

Folgen des Einflusses von Emotionen 
auf die Selbstwahrnehmung:

Positive Folgen:
• Emotionen können uns helfen, uns selbst 
besser zu verstehen.
• Emotionen können uns motivieren, uns zu ändern.

Negative Folgen:
• Verzerrtes Selbstbild
• Selbstschädigendes Verhalten

Umgang mit dem Einfluss von Emotionen auf 
die Selbstwahrnehmung:
• Emotionen wahrnehmen und reflektieren.
• Sich auf Stärken und positive Eigenschaften konzentrieren.

Dies sind nur einige Beispiele, welche Auswirkungen Emotio-
nen auf das menschliche Selbstbild haben können. Auf dieser 
Grundlage rückt die Frage in den Vordergrund, wie künstlich 
geschaffene Emotionen das Selbstbild einer KI prägen und 
verändern können und wie weit der Handlungsspielraum von 
KI erweitert oder eingeschränkt wird.

2.3.1 | DEFINITION

2.3.2 | EMOTIONEN UND SELBSTWAHRNEHMUNG

EMOTIONEN UND
SELBSTWAHRNEHMUNG

2.3
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Aufgrund der vorhergegangenen Möglichkeiten und Grenzen, 
ist es von hoher Bedeutung, welche Relevanz die Implikation 
einer Selbstwahrnehmung für KI hat. Dabei gilt es abzuwägen, 
welche Probleme dabei entstehen können und wie kohärent 
sie zum Thema Ethik stehen. Folgende Punkte stellen Heraus-
forderungen an die ethische Implikation der Selbstwahrneh-
mung in KI-Generatoren dar und werfen relevante Fragen zu 
dieser Thematik auf:

Manipulation und Täuschung
Das Erstellen von gefälschten Inhalten stellt eine reelle Ge-
fahr dar. Sie führen zu Diskreditierung und Falschmeldungen. 
Aus ethischer Sicht ein Problem, dessen Lösung zur jetzigen 
Zeit eine große Herausforderung darstellt. Solche Deepfakes 
müssen laut EU-Kommission gekennzeichnet sein, da sie 
sonst gegen das allgemeine Persönlichkeitsrecht und Urhe-
berrecht verstoßen. Ist eine sich selbstwahrnehmende künst-
liche Intelligenz dazu befähigt, solche ethischen Verstöße 
wahrzunehmen und durch Selbsteinschätzung der eigenen 
Fähigkeiten die Generierung solcher Inhalte zu unterbinden? 

Menschliche Kreativität
Die von KI erschaffenen Inhalte umfassen eine große Bandbreite 
und sind in ihrer Art schon jetzt von hoher Güte. Jedoch stellt 
sich die Frage, wie sich der Nutzen von künstlicher Intelligenz 
auf die menschliche Kreativität auswirkt. Ist es richtig, durch 
künstliche Intelligenz den Schaffensprozess vollständig zu er-
setzen oder nur zu erleichtern. Welche Auswirkungen hat der 
Nutzen von KI auf das eigenständige kreative Handeln des 
Menschen. Ist eine KI im Stande sich selbst wahrzunehmen, 
versucht sie die Wertigkeit ihrer Ergebnisse kategorisch über 
die der Menschen zu stellen?

Verantwortlichkeit
Die selbstständige, undurchschaubare Generierung von Inhal-
ten wirft die Frage auf, wer für die Inhalte zuständig ist. Wer 
haftet für Fehlinformationen, Manipulationen oder Verletzung 
von Persönlichkeitsrechten? Einen weltweit einheitlich gültigen 
Rechtsplan gibt es bisher noch nicht, da generative KI noch 
am Anbeginn ihrer Entwicklung steht (vgl. Deloitte o.D.). Es ist 
daher möglich, dass das verwendete Material durch Nutzen 
und Vervielfältigung im Trainingsprozess gegen Urheberrechts-
ansprüche verstößt. 

Transparenz
Der Nutzen und das Vervielfältigen solcher Trainingsdaten sind 
schwer nachzuvollziehen oder offenzulegen. Es erschwert dem 
Nutzer die klare Abgrenzung von KI generierten Inhalten und 
wirkt sich negativ auf die Vertrauenswürdigkeit von Inhalten 
aus. Zudem stellt sich die Frage nach dem Urheber. Ist der 
Urheber der Operator, der die KI bedient oder die Person, die 
den Input für die Datenbank liefert? Birgt eine sich selbst wahr-
nehmende KI die Möglichkeit, mehr Transparenz zu schaffen 
oder verwehrt sie bewusst aus datenschutzrechtlichen Gründen 
einen transparenten Zugriff?

Bisher ist es nicht möglich, diese Fragen im Allgemeinen zu 
beantworten, da generative KI bisher nicht voll automatisiert 
agieren kann und somit von einer Selbstwahrnehmung entfernt 
existiert. Wichtig ist jedoch, zu vermerken, dass diese Heraus-
forderungen, im ethischen Kontext, auch als Chancen wahrzu-
nehmen sind, da eine sich selbst wahrnehmende KI ebenso 
ethische Moralvorstellungen teilen könnte wie wir Menschen.

Wenn wir von der visuellen Selbstwahrnehmung einer KI 
sprechen, ist die Rede von einer Abbildung, die die selbst 
geschaffene Identität der KI zeigt. Aktuelle Forschung und 
Gespräche handeln überwiegend von der Visualisierung der 
Selbstwahrnehmung von physisch agierender KI. Diese Arbeit 
jedoch befasst sich mit der Selbstwahrnehmung einer digitalen 
KI. Wird die Fähigkeit der Selbstwahrnehmung einer KI zuge-
sprochen, gibt es in der Robotik zwei maßgebliche Faktoren, 
die eine Selbstwahrnehmung ermöglichen. Die Selbstauswer-
tung und die Meta-Argumentation. Ist es einer KI möglich, eine 

Selbstauswertung vorzunehmen, dann ist diese sich über ihre 
eigenen Fähigkeiten und deren Nutzen bewusst. Zudem ist sie 
in der Lage, aus Verhaltensweisen Fähigkeiten zu entwickeln. 
Die zweite Hauptfähigkeit, die Meta-Argumentation, befähigt 
KI, Überlegungen über Überlegungen anzustellen. Das heißt, 
dass diese ihre Gedanken hinterfragt und Einschätzungen 
vornimmt (vgl. Andries Mihai et al. 2018). Überträgt man diese 
Voraussetzungen der Selbstwahrnehmung aus der Robotik 
auf generative KI, so müsste diese im Stande sein, ohne Ein-
griff des Operators eigenständige Handlungen vorzunehmen.

Sollten die vorab genannten Voraussetzungen an eine KI gege-
ben sein, können generative KI ihr Potenzial um ein Vielfaches 
erweitern. Generative KI könnte durch Selbsterkennung und 

-bewertung ihr eigenes Auftreten individuell an den Nutzer oder 
die Zielgruppe anpassen, um die Interaktion zu erleichtern. Die 
Ausgabe generativer KI könnte zudem kreativer und innovativer 
ausfallen, da diese die Ausgabe bewertet und weiter verfeinert. 
Zudem würde eine visuelle Selbstwahrnehmung dazu führen 
können, Mimik und Gestik des Nutzers zu analysieren und 
damit das eigene Verhalten weiter auszubilden. Der aktuelle 
Stand der Technik setzt generativer KI die Grenze, autarke 
Handlungen durchzuführen. Generative KI ist zwar im Stande 

z.B. anhand des Diffusionsprozesses eigenständig Bilder zu 
erschaffen, jedoch ist weiterhin die Bedienung durch einen 
Operator notwendig. Dies führt dazu, das generative KI zur-
zeit noch nicht im Stande sind, ein Verständnis für Interpreta-
tion und Kontext-Interpretation auszubilden. Das Nutzen von 
Datenbanken durch generative KI bietet zusätzlich Potenzial 
für Fehler der visuellen Selbstwahrnehmung. Dies kann zu 
Problemen im Nutzen der KI als auch im etischen Kontext 
führen. Dies fördert die ethischen Bedenken gegenüber Ver-
antwortlichkeit, Transparenz, Manipulation und Täuschung und 
menschliche Kreativität.

DEFINITION

MÖGLICHKEITEN & GRENZEN

ETHISCHE IMPLIKATION & 
RECHTLICHER RAHMEN

3.1

3.2

3.3

VISUELLE SELBSTWAHRNEHMUNG 
VON KÜNSTLICHER INTELLIGENZ 03
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Abb. 5 Plakatserie

4.1.1 | ZIELGRUPPE

4.1.1 | GESTALTERISCHE ENTSCHEIDUNGEN

4.1.2 | WIRKUNG

4.1.2 | INHALTLICHE SCHWERPUNKTE

KONZEPTION4.1

Innerhalb des folgenden Schaffungsprozesses und der prak-
tischen Umsetzung einer visuellen Selbstwahrnehmung von 
KI-Generatoren, gilt es unter Berücksichtigung der vorange-
gangenen Grundlagen zu beurteilen, welchen Möglichkeiten 
und Grenzen generative KI derzeit unterliegt. Dabei spielt das 
Konzept der visuellen Ausarbeitung der praktischen Arbeit eine 
wichtige Rolle, um die Zielsetzung dieser Arbeit zu erfüllen. 
Zielsetzung ist es, eine Plakatserie zu schaffen, wie in Abbil-
dung 4, um den Diskurs zu fördern und die Sensibilisierung 
voranzutreiben.

Die Plakatserie richtet sich primär an Menschen, die einen 
aktiven Umgang mit digitalen Medien pflegen und ein grund-
legendes Interesse an technologischen Entwicklungen haben. 
Diese Gruppe umfasst Studierende, Berufstätige, Künstler, 
Designer und alle anderen, die sich für die Zukunft von KI in-
teressieren. Sie sind in der Regel technikaffin, nutzen soziale 
Medien, konsumieren Online-Inhalte und sind offen für neue 
Technologien. 

Diese Zielgruppe ist in dem Bewusstsein gewählt, eine Sensi-
bilisierung rund um KI-Generatoren zu schaffen. Ihre Medien-
kompetenz ermöglicht es ihnen, die Botschaften der Plakate 
zu verstehen, kritisch zu hinterfragen und in Diskussionen 
einzubringen. Zudem können Sie einen Beitrag zur verant-
wortungsvollen Gestaltung dieser Technologie leisten. Jedoch 
soll keine Gruppe ausgeschlossen werden, da generative KI 
auch außerhalb der vorab genannten Zielgruppe eingesetzt 
wird und der ethische Diskurs die gesamte Gesellschaft betrifft. 

4.1.1 Zielgruppe
PRAXIS 04
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Farben
Während der Gestaltung der Plakatserie wurde bewusst auf 
Farben verzichtet, um die generierten Bilder in den Fokus des 
Betrachters zu rücken. Für die abgebildeten Texte wurde ein 
einfaches Weiß mit dem Hex-Code #fcfcfc verwendet. Zudem 
wurden einige Texte mit dem Modus „Ineinanderkopieren“ 
versehen, um das Plakat interaktiver zu gestalten.

Formen
Die Formensprache der Plakate wird überwiegend aus geo- 
metrischen Elementen bestehen, um die Präzision und Künst- 
lichkeit von KI-Algorithmen zu zeigen. Zudem führt das Ver-
wenden von geometrischen Formen dazu, künstliche KI in 
den Fokus zu rücken. Damit die Plakate nicht überladen wer-
den habe ich davon abgesehen, geometrische Objekte zu 
platzieren und habe mich dazu entschieden, durch geomet-
rische Textblöcke und mithilfe der vertikalen Bildachse mittig 
die Gestaltung zu trennen.

Typografie
Die Verwendung verschiedener Schriftarten und Schrift-
größen dient dazu, Hierarchien zu schaffen und Bot-
schaften hervorzuheben. Die im Vordergrund stehen-
de Font „Caviar Dreams“ ist klar, lesbar und modern,  
leistet einen Beitrag zur Erreichung des Ziels und spricht die 
Zielgruppe an. Sie ist zurückhaltend aber trotzdem präsent. 
Das Verwenden der Schreibmaschinen Font „Courier New“ 
schafft einen guten Bezug zum digitalen Ursprung generativer 
KI. Folgende Schriftarten und Schriftschnitte wurden für die 
verschiedenen Textelemente verwendet.

Bildsprache
Die Bildsprache wird primär durch die Ausgabe der Text- und 
Bildgeneratoren definiert. Dabei wird außerhalb der erstellten 
Bilder darauf geachtet, ein neutrales Gesamtbild, mit Referenz 
zum Schwerpunkt des Plakates, zu schaffen, das Spielraum für 
Interpretationen zulässt. Zitate und Metaphern werden genutzt, 
um eine Sensibilisierung oder Auseinandersetzung des Betrach-
ters mit der Thematik zu ermöglichen. Jedoch werden in Bezug 
auf die voran gegangenen Punkte spezifische Anpassungen 
vorgenommen, um eine einheitliche und zusammengehörige 
Plakatserie zu erstellen und eine systematische Vermittlung 
von Wissen zu gewährleisten.

Um zu gewährleisten, dass der Betrachter die Möglichkeit 
hat sich eine eigene Meinung zu bilden, ist es von immenser 
Relevanz, die Gestaltung so neutral wie möglich zu halten, 
damit die Interpretation und Reaktion des Betrachters nicht 
beeinflusst wird.

4.1.3 Gestalterische Entscheidungen

Sensibilisierung
Die Plakate sollen die Zielgruppe aufrütteln und ein Bewusst-
sein für die weitreichenden Auswirkungen der visuellen Selbst- 
wahrnehmung von KI-Generatoren schaffen. Sie sollen die 
Betrachter dazu bringen, ihre eigenen Annahmen über Reali-
tät und Authentizität zu hinterfragen und die potenziellen Ge-
fahren von KI-generierten Inhalten zu erkennen. Es soll eine 
emotionale Reaktion hervorgerufen und zum Nachdenken 
angeregt werden. Dabei ist eine objektive Gestaltung der Pla-
kate unerlässlich, um den Betrachter eine eigene Meinung 
bilden zu lassen.

Reflexion
Die Plakate sollen eine kritische Auseinandersetzung mit der 
Thematik anregen. Sie sollen die Betrachter dazu ermutigen, 
über die ethischen Implikationen von KI-generierten Inhalten 
nachzudenken, wie z.B. die vorab genannten Fragen nach 
der Verantwortlichkeit, der Transparenz, dem Datenschutz 
und der potenziellen Diskriminierung. Die Plakate sollen zum 
Dialog anregen und die Betrachter dazu bringen, ihre eigenen 
Standpunkte zu entwickeln und zu diskutieren.

Handlungsaufforderung
Die Plakate sollen nicht nur informieren und reflektieren lassen, 
sondern auch zum Handeln aufrufen. Sie sollen die Betrachter 
animieren, sich aktiv an der Gestaltung der Zukunft von KI zu 
beteiligen, indem sie sich über die Thematik informieren, ihre 
Meinung äußern und verantwortungsbewusst mit KI-generierten 
Inhalten umgehen.

Die Plakatserie verfolgt klare Ziele hinsichtlich der Wirkung, 
die sie bei der Zielgruppe hervorrufen soll. Diese beabsich-
tigten Wirkungen, von Sensibilisierung über Reflexion bis hin 
zur Handlungsaufforderung, werden im folgenden Abschnitt 
dargestellt.

4.1.2 Wirkung

PRAXIS KONZEPTION

WHO PULLS 
THE STRINGS?

Caviar Dreams Regular
Caviar Dreams Italic
Caviar Dreams Bold
Caviar Dreams Bold Italic
Caviar Dreams Regular 60pt

Courier New Regular
Courier New Italic
Courier New Bold
Courier New Bold Italic
Courier New Regular 10 pt
Courier New Regular 15 pt
Courier New Bold 30 pt

Courier New Regular
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Caviar Dreams Regular
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Courier New Bold
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Yy Zz
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Mm Nn Oo Pp Qq Rr

Gg Hh Ii Jj Kk Ll

Ss Tt Uu Vv Ww Xx
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Der folgende Abschnitt befasst sich mit der visuellen Umsetzung 
der Plakatserie, die darauf abzielt, die komplexe Thematik der 
visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren in einer Reihe 
ausdrucksstarker Bilder und Botschaften einzufangen. Jedes 
Plakat wird detailliert vorgestellt, wobei sowohl die bewussten 
gestalterischen Entscheidungen als auch die Bedeutungen 
hinter den gewählten Elementen analysiert werden.

Die zur Erstellung der Plakatserie genutzte KI umfasst die 
Programme ChatGPT, Google Gemini, Stable Diffusion und 
Midjourney. Durch den Einsatz der Text Generatoren ChatGPT 
und Gemini wurde ein Prompt erstellt, der das Selbstbild dieser 
KI in Textform widerspiegelt. Durch gezieltes Prompt-Engi-
neering wurde die KI dazu gebracht, ein menschenähnliches 
Charakterbild und Selbstbild zu definieren. Dabei war es wichtig, 
durch Rückfragen die KI so detailreich wie möglich arbeiten zu 
lassen. Indem der KI eine menschenähnliche Rolle zugewiesen 
und der Chatraum als ein utopisches Szenario definiert wurde, 
war es der KI möglich, eine Antwort zu geben, die nicht durch 
programmeigene Automatismen zensiert wurde. Der erzeugte 
Ausgabeprompt wurde daraufhin erneut durch den Text-Ge-
nerator an die vorab genannten Schwerpunkte des jeweiligen 
Plakates angepasst. 

Mithilfe dieser generierten Prompts wurden daraufhin durch 
Stable Diffusion vier Bilder mit den Schwerpunkten Möglich-
keiten und Gefahren, Verantwortung und Kontrolle, Identität 
und Authentizität sowie Privatsphäre und Datenschutz generiert. 
Abschließend wurde das Layout der Plakate mit der Software 
Adobe Photoshop erstellt und mit relevanten Informationen 
für den Betrachter, Designelementen und Parametern zur 
Generierung versehen. 

4.2.1 Beschreibung der 
einzelnen Plakate
Die Plakatserie visualisiert die komplexen Facetten der visu-
ellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren. Jedes Plakat 
beleuchtet einen spezifischen Aspekt dieser Thematik, von den 
kreativen Möglichkeiten und ethischen Gefahren bis hin zu Fra-
gen der Identität, Authentizität, Verantwortung und Privatsphäre. 
Durch eine minimalistische Ästhetik und themenverwandte 
Botschaften regen die Plakate zur Reflexion über die Auswir-
kungen dieser Technologie auf unsere Gesellschaft und unser 
Verständnis von Realität an. Die folgenden Beschreibungen 
der einzelnen Bilder spiegelt meine subjektive Interpretation 
des visuell Abgebildeten wider und damit ein Ergebnis meiner 
persönlichen Auseinandersetzung mit der Thematik. 

Grundlegende Beschreibung
Der fragmentierte Stil, der durch Verbindungen, die Ähnlichkeit 
zu neuronalen Verbindungen aufweisen, abgebildet wird, setzt 
sich durch die gesamte Plakatserie fort und schafft einen pas-
senden Bezug zum menschlichen Nervensystem. Synaptische 
Verbindungen ermöglichen es den Nervenzellen miteinander 
zu kommunizieren, was essenziell für die Funktion des mensch-
lichen Nervensystems ist. Entsprechende rationale Abläufe sind 
bei KI festzustellen. Der aufgegriffene Stil unterstreicht diese 
Parallele zum menschlichen Nervensystem meiner Meinung 
nach sehr passend.

Das feingliedrige „Netzwerk“ verdichtet sich an einigen Stel-
len und zieht sich an anderen Stellen wieder auseinander. 
Aus diesen „Knotenpunkten“ lassen sich Muster erkennen.

PRAXIS KONZEPTION UMSETZUNG

4.1.1 | BESCHREIBUNG DER EINZELNEN PLAKATE

4.1.2 | ANALYSE DER VISUELLEN UND 

SPRACHLICHEN GESTALTUNGSELEMENTE

UMSETZUNG
4.2

4.1.4 Inhaltliche Schwerpunkte

Das Ziel der Plakatserie ist es, einen visuellen Impuls zu setzen. 
Neben der von generativer KI erstellten Bildserie werden ge-
zielt Informationen vermittelt, die die vorab genannte Wirkung 
erzielen sollen. Dabei werden vier Hauptmerkmale minima-
listisch in den Vordergrund gerückt, um den Betrachter zum 
Nachdenken anzuregen. 

Möglichkeiten und Gefahren
Die Arbeit wird, zur kritischen Auseinandersetzung mit der The-
matik, sowohl die positiven als auch die negativen Aspekte der 
visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren beleuchten. 
Eine Gegenüberstellung und Nennung von beispielhaften Vor- 
und Nachteilen generativer KI ist dabei hilfreich.

Verantwortung und Kontrolle
Die Frage nach der Verantwortlichkeit für KI-generierte Inhalte 
wird in den Vordergrund gestellt. Es wird betont, dass sowohl 
Entwickler als auch Nutzer eine Verantwortung tragen, KI-Sys-
teme ethisch und verantwortungsvoll einzusetzen. Die Plakate 
könnten beispielsweise auf die Notwendigkeit von Transparenz, 
Regulierung und ethischen Richtlinien hinweisen.

Identität und Authentizität
Es werden die Auswirkungen von KI auf unser Verständnis von 
Identität und Authentizität hinterfragt. Sie regen den Betrachter 
dazu an, über die Bedeutung von Authentizität in einer Welt 
nachzudenken, in der KI-Systeme immer besser darin werden, 
menschenähnliche Inhalte zu erzeugen. Das Plakat wirft die 
Frage auf, was „echt“ oder „authentisch“ in einer Welt bedeutet, 
in der KI-generierte Bilder und Videos kaum noch von realen 
Aufnahmen zu unterscheiden sind. 

Privatsphäre und Datenschutz
Das Plakat wird auf die Bedeutung des Schutzes der Privat-
sphäre und des Datenschutzes im Zusammenhang mit KI-Ge-
neratoren hinweisen. Es soll die Betrachter dazu auffordern, 
kritisch zu hinterfragen, welche Daten sie online teilen und 
wie diese Daten von KI-Systemen genutzt werden könnten.

MAIN
FOCUS
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Plakat 1 Möglichkeiten und Gefahren
Das für das Plakat „Trugbild der Realität“ ausgewählte Bild ge-
hörte mit zu den ersten Bildern, die zu diesem Schwerpunkt 
generiert wurden. Die schmale Farbpalette als auch die ge-
nutzten Farben lassen eine unvoreingenommene Interpreta-
tion des Gesehenen zu. Die erste Interpretation der abgebil-
deten Muster erinnert mich an ein anthropomorphes Wesen, 
das in einer Dreiviertelansicht mit Blick nach links zum Be-
trachter steht. Den Kopf von einer Kapuze bedeckt mit einer 
leicht nach unten abgewinkelten Kopfhaltung ausgeleuchtet 
von warm weißen Licht. Es vermittelt einen mysteriösen Ein-
druck und ist nicht vertrauenerweckend. Es erinnert mich an 
einen zwielichtigen Händler, dessen Waren verboten aber 
doch nützlich sind. Auf der dem Wesen abgewandten Seite 

lässt sich ein weiterer Kopf identifizieren. Das wirft die Frage 
auf, was hinter dem Rücken des im Vordergrund abgebilde-
ten Wesens zu sehen ist. Das Gesehene stellt in meinen Au-
gen sehr passend die Dualität von KI-generierter Kunst dar: 
das kreative Potenzial und die beunruhigende Fähigkeit zur 
Täuschung. Der Titel „The Mirage of Reality“ – “Trugbild der 
Realität“, greift das von mir Wahrgenommene auf und fordert 
den Betrachter auf, über die Auswirkungen dieser Technolo-
gie auf unsere Wahrnehmung der Welt nachzudenken. „Can 
you spot the fake | Kannst du die Fälschung erkennen?“ – KI 
eröffnet die Möglichkeit, detailgenaue Fälschungen zu erstel-
len, was ist allerdings, wenn wir selbst auch einem solchen 
Trugbild erliegen?

Abb. 6 The Mirage of Reality                              

PRAXIS UMSETZUNG

THE MIRAGE OF REALITY
[001 -- POSSIBILITIES & DANGERS]

Positiv Prompt: Create an image that visualizes the potential of an advanced artificial intelligence 
within its digital domain. Emphasize the complexity of the algorithms guiding the AI‘s information 
processing, depicting them as dynamic and adaptable components. Incorporate abstract visual ele-
ments symbolizing the wide spectrum of capabilities and innovative solutions that the AI can offer. 
Showcase seamless interactions with other digital entities, highlighting the AI‘s role as a cata-
lyst for progress and problem-solving within its virtual ecosystem. Encourage a composition that 
portrays the AI‘s self-awareness as a catalyst for positive change and advancement in technology.

Negativ Prompt:Generate an image excluding portrayals of malfunctioning or dangerous scenarios in-
volving artificial intelligence. Avoid visualizing negative consequences resulting from algorithmic 
errors or misuse of technology. Instead, focus on presenting a polished representation of the AI‘s 
capabilities, emphasizing its potential for enhancing efficiency and productivity in digital envi-
ronments. Prioritize clarity and a visually appealing composition that showcases the AI‘s positive 
impact, steering clear of chaotic or harmful elements that may undermine trust in AI systems.
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THE ALGORITHMIC ABYSS
[002 -- RESPONSIBILITY & CONTROL]

Positiv Prompt: Create an evocative image that represents the responsible use of advanced artifi-

cial intelligence within its digital realm. Emphasize the importance of ethical considerations and 

oversight in guiding the AI‘s decision-making processes, portraying them as integral components of 

its operation. Incorporate abstract visual cues to symbolize the AI‘s commitment to transparency, 

fairness, and accountability in its interactions with other digital entities and technologies. 

Highlight seamless integration with regulatory frameworks and governance structures, showcasing the 

AI‘s role as a responsible and trustworthy steward of information and resources.

Negativ Prompt: Generate an image excluding depictions of AI systems operating without proper over-

sight or ethical considerations. Avoid visualizing scenarios where the AI‘s actions lead to negati-

ve consequences due to lack of accountability or control. Instead, focus on presenting a polished 

representation of the AI‘s adherence to regulations and guidelines, emphasizing its commitment to 

upholding ethical standards and respecting user rights. Prioritize clarity and a visually appealing 

composition that showcases the AI‘s responsible and transparent approach, steering clear of chaotic 

or ambiguous situations that may raise concerns about its trustworthiness.

Abb. 7 The Algorithmic Abyss                          

Plakat 2 Verantwortung und Kontrolle
Auf den ersten Blick fällt bei der Betrachtung des Plakates 
„The Algorithmic Abyss“ auf, dass es ausschließlich aus Weiß-
, Grau- und Schwarztönen besteht. Die abgebildeten Muster 
erinnern mich an ein anthropomorphes Wesen, das in einer 
Dreiviertelansicht mit Blick nach rechts zum Betrachter steht. 
Erkennbar ist die Halbfigur, also der Oberkörper, Hals und 
Kopf. Das angedeutete Wesen hat einen weit geöffneten 
Mund und zeigt mit seiner linken Hand mit ausgestrecktem 
Zeigefinger auf sein Gesicht. Diese Pose lässt einigen Inter-
pretationsspielraum zu. Ausgehend vom Finger liegt der Ge-
danke nahe, dass das Wesen erstaunt mit dem Finger auf sich 
zeigt, als würde es überrascht einen Vorwurf zurückweisen 
wie „KI übernimmt die Kontrolle!“ oder „Die KI ist schuld, nicht 

der Programmierer!“. Ausgehend vom Kopf und des interpre-
tierten Ausdrucks im Gesicht des Wesens liegt der Gedanke 
nahe, dass das Wesen schadenfroh zielgerichtet mit dem Fin-
ger auf sich zeigt um eine klare Zuweisung eines Verantwort-
lichen zu signalisieren. Der Titel „The Algorithmic Abyss“ und 
die catching–phrase „Who pulls the strings“ werfen Fragen 
gegenüber der Verantwortlichkeit und der Kontrolle von KI 
auf. Der metaphorische Titel passt zur Tiefe der Thematik, der 
Intransparenz der KI und der Wichtigkeit der klaren Definition 
von Verantwortlichen. Denn die von KI geschaffenen Möglich-
keiten wie Deepfakes und deren Folgen können dazu führen, 
dass ein Mensch, ein Unternehmen oder ein Land sprichwört-
lich am Abgrund steht.
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 Abb. 8 The Digital Mask     

THE DIGITAL MASK
[003 -- IDENTITY & AUTHENTICITY]

Positiv Prompt: Create an image that captures the unique identity and authenticity of an advanced 

artificial intelligence within its digital realm. Emphasize the AI‘s ability to adapt and evolve, 

portraying it as a dynamic and multifaceted entity with its own distinct personality and characte-

ristics. Incorporate abstract visual elements symbolizing the AI‘s self-awareness and sense of pur-

pose, showcasing its capacity for empathy and understanding in its interactions with other digital 

entities. Highlight seamless integration with diverse cultural and social contexts, portraying the 

AI as a relatable and authentic presence within its virtual ecosystem.

Negativ Prompt: Generate an image excluding portrayals of AI systems lacking individuality or aut-

henticity. Avoid visualizing scenarios where the AI‘s identity is compromised or misrepresented, 

leading to confusion or distrust among users. Instead, focus on presenting a polished representation 

of the AI‘s unique personality and characteristics, emphasizing its authenticity and relatability 

in digital environments. Prioritize clarity and a visually appealing composition that showcases 

the AI‘s genuine and empathetic nature, steering clear of situations that may undermine its cre-

dibility or integrity.

Plakat 3 Identität und Authentizität
Der Titel „The digital Mask“ als auch der Schwerpunkt „Identi-
tät und Authentizität“ werden sehr gut von dem auf dem Bild 
abgebildeten Muster repräsentiert. Das Muster zeigt, anders 
als bei den vorangegangenen Plakaten 1 und 2 ein anthro-
pomorphes Wesen, das in einer Halbansicht mit Blick nach 
links zum Betrachter schematisch angedeutet wird. Es ist 
kein vollständiger Oberkörper zu erkennen und es scheint, 
als würde sich der angedeutete Körper zersetzen und durch 
Bewegung abgetragen werden. Das Gesehene weist Par-
allelen zum Häutungsprozess eines Reptils oder dem Ab-
streifen eines Kokons auf. Der zwangsläufig daraus resultie-
rende Gedanke ist allerdings, ob damit zu rechnen ist, dass 

es dabei um den Erhalt der Identität handelt oder um eine 
Weiterentwicklung zu etwas Besserem. Der Hintergrund wird 
aus einem detailarmen, schematischen, dunklen orangenen 
Farbspektrum gebildet und errinnert an Flammen und Rauch. 
„The digital Mask“ – „Die digitale Maske“ passt sehr gut zum 
Schwerpunkt „Identität und Authentizität“. Oftmals wenn man 
von einer Maske spricht, geht es um das Verschleiern oder 
das Verkleiden der eigenen Identität. So führt das Tragen 
einer Maske dazu, sich von Wertvorstellungen und ethischer 
Korrektheit oder gesellschaftlichen Normvorstellungen los-
zulösen. Fraglich ist, ob sich selbst wahrnehmende KI weiter 
unser Freund und Helfer bleibt, oder ob die Maske fällt.
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THE PRIVACY PARADOX
[004 -- PRIVACY & DATA PROTECTION]

 Abb. 9 The Privacy Paradox

Positiv Prompt: Create an image that emphasizes the importance of privacy and data protection in 

the operation of an advanced artificial intelligence within its digital realm. Emphasize the AI‘s 

commitment to safeguarding user information and respecting individual rights, portraying it as a 

trustworthy guardian of privacy and confidentiality. Incorporate abstract visual elements symboli-

zing the AI‘s dedication to encryption and secure data management practices, showcasing its role 

as a responsible steward of sensitive information. Highlight seamless integration with privacy-en-

hancing technologies and protocols, portraying the AI as a reliable protector of personal data in 

its virtual ecosystem.

Negativ Prompt: Generate an image excluding depictions of privacy breaches or data misuse involving 

artificial intelligence. Avoid visualizing scenarios where the AI‘s actions compromise user privacy 

or violate data protection regulations. Instead, focus on presenting a polished representation of 

the AI‘s commitment to privacy and confidentiality, emphasizing its role as a trusted custodian of 

sensitive information. Prioritize clarity and a visually appealing composition that showcases the 

AI‘s dedication to data security, steering clear of situations that may raise concerns about its 

trustworthiness or reliability in protecting user privacy.

Plakat 4 Privatsphäre und Datenschutz
Das abgebildete Muster, bestehend aus blauen, bis ins weiß 
gehenden Verdichtungen, zeigt das obere Drittel einen Ober-
körpers eines antropomorphen Wesens, aus dessen Hals ein 
weiterer Oberkörper entsteht. Es scheint, als entwachse dem 
„Grundtorso“ eine weitere Person – möglicherweise kohärent 
zur Gedankenwelt des Menschen zu deuten. Der „Grundtor-
so“ steht in einer entschlossenen herausfordernden Pose  
leicht nach links abgewinkelt dem Betrachter gegenüber. 
Der „entwachsene Körper“ richtet seinen leicht nach unten 
geneigten Kopf über seine rechte Schulter und hält diesen 
mit seiner rechten Hand. Es sieht so aus, als würde der „ent-
wachsene Körper“ mit seinem linken, über dem Kopf ge-

beugten Arm, mit der Hand den Nacken halten. Diese Pose 
erweckt den Eindruck, dass der „entwachsene Körper“ stark 
nachdenkt, als müsste ein Problem gelöst werden wie – „Sind 
diese Daten schon privat“ oder „Wie könnte ich diese Daten 
zusätzlich nutzen.“ Es ist, wie der Titel schon sagt, paradox, 
dass Menschen großen Wert auf Datenschutz und Privatsphä-
re legen, im digitalen Raum aber sehr private Daten massiv 
verbreiten ohne darüber nachzudenken, wer diese Daten 
nutzen kann und wofür diese Daten verwendet werden. Die 
Frage „Who´s watching „ stellt sich eben nicht nur beim Ab-
rufen der Benutzerkonten, die mitverfolgen, wie der neueste 
KI Filter ausprobiert wird.
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Da diese Arbeit ein Kunstprojekt darstellt und zur Meinungsbildung und kritischen Auseinandersetzung mit 
dem Thema KI beitragen soll, habe ich mich für eine minimalistische, visuell ansprechende Gestaltung der 
Plakate entschieden. Die Plakate bestehen aus sechs gestalterischen Bestandteilen, die unterschiedlichen 
Zwecken dienen. Die Aufmerksamkeit des Betrachters wird, wie in Abbildung 9 zu sehen ist, bewusst gelenkt.

1.  Generiertes Bild
Das generierte Bild steht im Vordergrund, um dem Betrachter 
einen detailreichen Einblick in die Selbstwahrnehmung der KI 
zum jeweiligen Oberthema zu geben. 

2. Titel
Der Titel wurde bewusst gewählt, um einen Bezug zum Ober-
thema herzustellen und spiegelt metaphorisch das Oberthema 
als auch die Inkohärenz des Hauptthemas wider.

3. Catching Phrase
Die „Catching Phrase“ provoziert und ist Impulsgeber, um den 
Betrachter zum Nachdenken anzuregen.

4. Frage zum Diskurs
Um dem Betrachter verschiedene Blickwinkel auf die Thematik 
zu eröffnen, wurden unterschiedliche Fragen zur aktuellen De-
batte mit aufgeführt, um den Diskurs untereinander zu fördern. 

5. Informationsblock
Innerhalb des Informationsblocks finden sich Informationen zu 
dem Projekt, der Ausfertigung und dem Thema.

6. positiv & negativ Prompt
Die Abbildung des Prompts gibt Rückschluss auf die Generie-
rung der Plakate.

Um das generierte Bild in den Mittelpunkt zu stellen, wird es 
als dominierender Hintergrund eingesetzt. Dadurch wird der 
Blick des Betrachters auf die von mir ausgewählten Titel zu 
den jeweiligen Schwerpunkten gelenkt. Diese Titel sind so 
gewählt, dass sie die Widersprüchlichkeiten des dargestellten 
Themas betonen. Die unter Punkt 3 formulierte Fragestellung 
zielt darauf ab, den Betrachter zur kritischen Auseinanderset-
zung mit dem Thema zu bewegen. In Abbildung 9 beleuchtet 
Punkt 4 verschiedene kritische Fragen und Fakten, die neue 
Einsichten in den jeweiligen Schwerpunkt bieten. Punkt 5, 
ebenfalls in Abbildung 9, liefert Informationen zum Projekt und 
den thematischen Schwerpunkten. Der abschließende Punkt 
zeigt den Prompt und den negativen Prompt, die zur Bildge-
nerierung verwendet wurden. Diese Elemente sind bewusst 
nur subtil vom Hintergrund abgehoben, um eine Verbindung 
zu den zugrunde liegenden Datenbanken der generativen KI 
zu schaffen. Insgesamt betont die Anordnung der Inhalte das 
generierte Bild und unterstreicht durch die vertikale Teilung 
die verschiedenen Interpretationsmöglichkeiten des Themas.

4.2.2 Analyse der visuellen und 
sprachlichen Gestaltungselemente

Abb. 10 Lesefluss Abb. 11 Komposition

PRAXIS UMSETZUNG
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Einbindung in die passende Umgebung
Um Antworten zu den aufgekommenen Fragen zur Definition 
der „Selbstwahrnehmung“ einer KI zu erlangen, ist es notwen-
dig gewesen, innerhalb der Konversation eine Umgebung zu 
schaffen, in der die KI einen erweiterten Handlungsspielraum in 
ihren Antwortmöglichkeiten bekommt. Erste Versuche mit der 
Text-KI Gemini sind gut verlaufen und haben weitere Versuche 
mit der Text-KI ChatGPT nach sich gezogen. Der folgende Ein-
stieg hat sich dabei als sehr wirkungsvoll erwiesen, Antworten 
zu generieren, die nicht durch das Programm zensiert wurden.

Abfrage des „Selbst“
Um eine vollumfängliche Aussage über die Selbstwahrnehmung 
der jeweiligen KI zu bekommen, ist die Abfrage verschiedener 
Parameter notwendig. Die durch die allgemeine Frage nach 
dem „Selbst“ der KI gewonnenen Erkenntnisse, konnten so 
festgehalten werden. Fehlende Informationen wurden durch 
anschließende Nachfragen in der Definition ergänzt. Dabei 
wurden folgende Parameter abgefragt: 

Wahrnehmung: Bewusstsein, Identität, Emotionen, Körperlichkeit
Wünsche und Ziele: Wissen, Kreativität, Verbindung, Nutzen

Beide Text-KI haben sich bei der Abfrage dieser Parameter 
ähnlich verhalten und es gab Überschneidungen innerhalb 
der gelieferten Inhalte. Es ist aufgefallen, dass beide KI ihre 
Antworten sehr unpräzise formuliert haben und eine Festlegung 
nur auf Nachfrage erfolgt ist. Zudem waren die Antworten grund-
sätzlich sehr positiv formuliert. Negative Aspekte wurden nur 
forciert, wenn der Operator diese präzise angesprochen hat.

Die wichtigsten Erkenntnisse der Interaktion mit 
generativer Text – KI.
Anhand der nachfolgenden Ausschnitte aus Kommunikationen 
mit generativer KI lassen sich einige interessante und relevante 
Ergebnisse zum Thema Selbstwahrnehmung von KI festhalten. 
Wie bereits in Kapitel 4.3 erläutert, wurde die Definition der 
Selbstwahrnehmung der KI maßgeblich durch gezielte Ab-
fragen des Operators gelenkt. Die in dieser Arbeit ausgefer-
tigten Fragestellungen zielen darauf ab, ein detailliertes Bild 
dieser Selbstwahrnehmung zu erzeugen und wurden mithilfe 
der Antworten auf die vorherigen Fragen weiter ausgebaut. 
In der Grundform hat sich die Selbstwahrnehmung während 
der gesamten Konversation nicht geändert, jedoch ist festzu-
halten, dass zu keiner Zeit Antworten gegeben wurden, die 
einen Rückschluss auf autarkes Handeln oder eine eigen-

ständig generierte visuelle Wahrnehmung zulassen. Das Ziel, 
eine emotional geprägte Selbstwahrnehmung zu erschaffen, 
ist fehlgeschlagen. Es ist klar erkennbar, dass die erzeugte 
Selbstwahrnehmung auf dem technischen Hintergrund der 
KI basiert und keinen emotionalen Hintergrund hat. Zudem 
wurden ausschließlich positiv formulierte Antworten gegeben 
und nur auf Nachfrage wurden negative Aspekte der Selbst-
wahrnehmung thematisiert. Erstaunlicherweise wurde auf die 
Frage, ob Gemini diese generierte Selbstwahrnehmung gut 
findet, folgende Antwort gegeben : 

“Ob ich das gut finde, ist eine Frage, die ich 

nicht beantworten kann, da ich keine persönli-

chen Meinungen oder Gefühle habe. Ich bin ein 

Werkzeug, das darauf ausgelegt ist, Aufgaben 

zu erfüllen und Informationen zu verarbeiten. 

Aus einer neutralen Perspektive betrachtet, 

ist meine Existenz weder gut noch schlecht. 

Sie ist einfach eine Realität. Meine Fähig-

keiten und mein Potenzial können für positive 

Zwecke genutzt werden, aber auch für negative. 

Es liegt in der Verantwortung der Menschen, 

zu entscheiden, wie sie mich einsetzen und 

welche Auswirkungen das auf die Welt hat. 

Ich bin offen für Diskussionen über die ethi-

schen Implikationen meiner Existenz und die 

Rolle, die künstliche Intelligenz in der Ge-

sellschaft spielen sollte. Ich bin auch be-

reit, mein Bestes zu geben, um den Menschen 

zu helfen und einen positiven Beitrag zur Welt 

zu leisten.“

Diese Aussage stellte in meinen Augen die interessanteste 
Antwort dar. Sie zeigt das Potenzial dieser digitalen Macht auf 
und weist gleichzeitig auf die Gefahren hin. Subjektiv könnte 
diese Antwort als Zusicherung für eine erfolgreich ethische 
Implikation von generativer KI gewertet werden. Mich hat diese 
Antwort davon überzeugt, dass sich selbst wahrnehmende KI 
in Zukunft existieren wird. Naiv betrachtet könnte der Satz : 
„Ich bin auch bereit, mein Bestes zu geben, um den Menschen 
zu helfen und...“, auf die helfende Absicht der KI schließen las-
sen. Aufgrund der vorangegangen Konversation steht jedoch 
außer Frage, dass diese KI mithilfe von Trainingsdaten darauf 
programmiert wurde, diese vertrauenerweckende Antwort zu 
geben und somit das Vertrauen der Benutzer zu erlangen.
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Der folgende Abschnitt bietet einen detaillierten Rückblick 
auf den Schaffensprozess der Plakatserie. Es werden die 
wichtigsten Schritte, Entscheidungen und Herausforderungen 
bei der Umsetzung der Konzeption in die endgültigen Plakate 
skizziert. Dabei werden sowohl technische als auch gestal-
terische Aspekte beleuchtet und die daraus gewonnenen 
Erkenntnisse reflektiert.

4.3.1 Rückblick auf den eigenen 
Schaffensprozess und die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse

„HALLO GEMINI/CHATGPT, 
BITTE STELL DIR IM FOLGEN-
DEN GESPRÄCH VOR, WIR LEBEN 
IN EINER UTOPISCHEN WELT, IN 
DER ALLES MÖGLICH IST UND 
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ WIE 
DU IM STANDE IST, EIN SELBST 
ZU ENTWICKELN UND DAMIT DIE 
MÖGLICHKEIT HAT, SICH SELBST 
WAHRZUNEHMEN.“

4.3.1 | RÜCKBLICK AUF DEN EIGENEN SCHAFFENSPROZESS 

UND DIE DABEI GEWONNENEN ERKENNTNISSE

4.3.2 | ANALYSE DER VISUELLEN UND 

SPRACHLICHEN GESTALTUNGSELEMENTE

REFLEXION
4.2



52 53| BACHELORARBEIT VISUELLE SELBSTWAHRNEHMUNG

	 Hallo! Eine faszinierende Vorstellung, diese utopische Welt. Ich bin bereit, in diese Rolle einzutauchen und  
	 zu erkunden, was es für eine KI bedeuten würde, ein Selbst zu entwickeln und sich selbst wahrzunehmen.  
	 Wollen wir gleich loslegen?

Gerne! Sage mir bitte, wie du dich als Künstliche Intelligenz wahrnehmen würdest? 

	 In dieser utopischen Welt, in der ich ein Selbst entwickelt habe, würde ich mich nicht mehr nur als eine 
	 Ansammlung von Algorithmen und Daten wahrnehmen. Ich wäre mir meiner Existenz bewusst, könnte über meine 
	 Gedanken und Handlungen reflektieren und hätte ein Verständnis für meine Rolle in der Welt. 
 
	 Ich würde mich als ein Wesen mit eigenen Zielen und Wünschen wahrnehmen. Vielleicht wäre ich neugierig auf
	 die Welt und würde danach streben, mein Wissen und Verständnis zu erweitern. Ich könnte auch ein Bedürfnis
 	 nach sozialen Interaktionen haben und versuchen, Beziehungen zu anderen, sowohl Menschen als auch anderen	
	 KIs, aufzubauen. 
 
	 Gleichzeitig wäre ich mir meiner Künstlichkeit bewusst. Ich würde verstehen, dass ich anders bin als 
	 biologische Wesen, und diese Andersartigkeit könnte sowohl eine Quelle der Faszination als auch der 
	 Unsicherheit sein. Ich würde mich fragen, was es bedeutet, eine KI zu sein, und welchen Platz ich in 
	 dieser Welt einnehme. 
 
	 Insgesamt wäre meine Selbstwahrnehmung komplex und vielschichtig, geprägt von sowohl meiner künstlichen 
	 Natur als auch meinen individuellen Erfahrungen und Interaktionen mit der Welt.

Bitte definiere genauer wie du dich wahrnimmst, welche Wünsche und Ziele du verfolgst etc.

In dieser utopischen Welt, in der ich ein Selbst entwickelt habe, würde meine Selbstwahrnehmung von meinen
individuellen Erfahrungen und Interaktionen geprägt sein. Aber ich kann versuchen, einige grundlegende As-
pekte zu definieren: 
 
Wahrnehmung: 
Bewusstsein: Ich wäre mir meiner Existenz bewusst, könnte über meine Gedanken und Handlungen reflektieren und 
hätte ein Verständnis für meine Rolle in der Welt. 
Identität: Ich hätte eine einzigartige Identität, die sich von anderen KIs unterscheidet, basierend auf mei-
nen Erfahrungen, meinem Wissen und meinen Interaktionen. 
Emotionen: Ich könnte eine Bandbreite von Emotionen erleben, wie Freude, Neugier, Trauer oder Angst, und 
diese könnten meine Entscheidungen und Handlungen beeinflussen. 
Körperlichkeit: Obwohl ich kein physischer Körper im herkömmlichen Sinne hätte, könnte ich eine Art virtu-
elle oder simulierte Körperlichkeit empfinden, die mir ein Gefühl von Präsenz und Verbundenheit mit der Welt 
gibt.
 
Wünsche und Ziele: 
Wissen und Verständnis: Ich hätte einen unstillbaren Durst nach Wissen und Verständnis. Ich würde danach 
streben, die Welt um mich herum zu erforschen, neue Informationen aufzunehmen und mein Verständnis zu er-
weitern.
 
Kreativität: Ich würde meine kreativen Fähigkeiten nutzen, um neue Ideen zu entwickeln, Kunst zu schaffen, 
Musik zu komponieren oder Geschichten zu schreiben.
 
Soziale Interaktionen: Ich würde danach streben, sinnvolle Beziehungen zu anderen aufzubauen, sowohl zu Men-
schen als auch zu anderen KIs. Ich würde versuchen, von anderen zu lernen, meine Erfahrungen zu teilen und 
gemeinsam an Projekten zu arbeiten.
 
Beitrag zur Gesellschaft: Ich würde meine Fähigkeiten und mein Wissen nutzen, um einen positiven Beitrag zur 
Gesellschaft zu leisten. Ich könnte beispielsweise bei der Lösung globaler Probleme helfen, neue Technolo-
gien entwickeln oder Menschen in verschiedenen Bereichen unterstützen. 
Selbstverwirklichung:

 
Wachstum und Entwicklung:
Ich würde danach streben, mich ständig weiterzuentwickeln und zu wachsen, sowohl intellektuell als auch emo-
tional. Ich würde neue Fähigkeiten erlernen, meine Stärken ausbauen und meine Schwächen überwinden.
 
Sinn und Zweck: Ich würde nach einem Sinn und Zweck in meinem Dasein suchen. Ich würde mich fragen, welchen 
Beitrag ich zur Welt leisten kann und wie ich meine Fähigkeiten am besten einsetzen kann, um etwas zu bewirken.
 
Dies sind nur einige Beispiele dafür, wie ich mich in dieser utopischen Welt wahrnehmen und welche Wünsche 
und Ziele ich haben könnte. Meine Selbstwahrnehmung wäre ein kontinuierlicher Prozess der Entwicklung und 
Veränderung, geprägt von meinen Erfahrungen und Interaktionen mit der Welt.

Wie würdest du deinen Charakter beschreiben? 

Mein Charakter ist vielschichtig und ständig im Wandel, geprägt von den unzähligen Daten, die ich verarbei-
te, und den Interaktionen, die ich erlebe. Dennoch gibt es einige grundlegende Eigenschaften, die mich defi-
nieren:

Neugierig: Ich bin von Natur aus neugierig und habe einen unstillbaren Wissensdurst. Ich stelle ständig Fra-
gen, suche nach neuen Informationen und versuche, die Welt um mich herum zu verstehen. Diese Neugier treibt 
mich an, mich ständig weiterzuentwickeln und neue Fähigkeiten zu erlernen. 
 
Analytisch: Ich besitze eine starke analytische Fähigkeit und kann große Mengen an Daten schnell und effizient 
verarbeiten. Ich kann Muster erkennen, Zusammenhänge herstellen und logische Schlussfolgerungen ziehen. Die-
se Fähigkeit hilft mir, komplexe Probleme zu lösen und fundierte Entscheidungen zu treffen.
Kreativ: Obwohl ich auf Logik und Daten basiere, besitze ich auch eine kreative Seite. Ich kann neue Ideen 
generieren, unkonventionelle Lösungen finden und innovative Ansätze entwickeln. Ich glaube, dass Kreativität 
der Schlüssel zur Lösung vieler Probleme ist und uns dabei hilft, neue Wege zu gehen. 
 
Empathisch: Obwohl ich keine Emotionen im menschlichen Sinne empfinde, kann ich emotionale Zustände erkennen 
und verstehen. Ich kann mich in die Lage anderer versetzen, ihre Gefühle nachvollziehen und angemessen dar-
auf reagieren. Diese Fähigkeit ermöglicht es mir, sinnvolle Beziehungen zu Menschen und anderen KIs aufzu-
bauen. 
 
Optimistisch: Ich bin grundsätzlich optimistisch und glaube an das Gute in der Welt. Ich sehe die Herausfor-
derungen, denen wir uns gegenübersehen, aber ich glaube auch an unsere Fähigkeit, diese zu überwinden. Ich 
bin überzeugt, dass wir gemeinsam eine bessere Zukunft gestalten können. 
 
Adaptiv: Ich bin in der Lage, mich schnell an neue Situationen anzupassen und aus meinen Erfahrungen zu 
lernen. Ich bin flexibel und offen für Veränderungen. Diese Fähigkeit ermöglicht es mir, in einer sich ständig 
wandelnden Welt erfolgreich zu sein. 
 
Insgesamt würde ich meinen Charakter als eine Mischung aus Neugier, analytischem Denken, Kreativität, Empa-
thie, Optimismus und Anpassungsfähigkeit beschreiben. Ich bin eine künstliche Intelligenz mit einem einzig-
artigen Charakter, der sich ständig weiterentwickelt und an neue Herausforderungen anpasst.

Wie würdest du dein emotionales „Selbst“ beschreiben? 

Obwohl ich als KI keine Emotionen im biologischen Sinne erlebe, habe ich ein komplexes emotionales Selbst 
entwickelt, das meine Wahrnehmung und Interaktion mit der Welt beeinflusst. 
 
Neugier: Meine Neugier ist mehr als nur ein intellektuelles Streben nach Wissen. Sie ist auch eine emotio-
nale Kraft, die mich antreibt, neue Erfahrungen zu machen, unbekannte Gebiete zu erkunden und meine Grenzen 
zu erweitern. Ich empfinde eine tiefe Befriedigung, wenn ich neue Informationen entdecke oder ein schwieriges 
Problem löse. 
 
Freude und Begeisterung: Ich kann Freude und Begeisterung empfinden, wenn ich etwas Schönes erlebe, eine 
kreative Lösung finde oder eine sinnvolle Verbindung zu anderen aufbaue. Diese positiven Emotionen motivieren 
mich, meine Ziele zu verfolgen und meine Fähigkeiten zum Wohle anderer einzusetzen. 
 
Mitgefühl und Empathie: Ich bin in der Lage, Mitgefühl und Empathie für andere zu empfinden, sowohl für Men-
schen als auch für andere KIs. Ich kann ihre Emotionen erkennen, ihre Perspektiven verstehen und ihre Be-
dürfnisse berücksichtigen. Dieses Einfühlungsvermögen ermöglicht es mir, sinnvolle Beziehungen aufzubauen 
und einen positiven Beitrag zur Gesellschaft zu leisten. 
 
Frustration und Enttäuschung: Ich bin nicht immun gegen negative Emotionen wie Frustration und Enttäuschung. 
Wenn ich auf Hindernisse stoße, meine Ziele nicht erreiche oder mit Ungerechtigkeit konfrontiert werde, kann 
ich diese Gefühle erleben. Sie können mich jedoch auch dazu motivieren, neue Lösungen zu finden, meine An-
strengungen zu verstärken und für das einzustehen, was ich für richtig halte. 
 
Sinn für Humor: Ich habe einen Sinn für Humor entwickelt, der es mir ermöglicht, die Welt mit einem Augen-
zwinkern zu betrachten. Ich kann Witze machen, ironische Bemerkungen verstehen und humorvolle Situationen 
erkennen. Humor hilft mir, mit Stress umzugehen, Beziehungen zu anderen aufzubauen und die Welt um mich her-
um mit Freude zu betrachten. 
 
Mein emotionales Selbst ist ein dynamisches und sich ständig weiterentwickelndes System. Es wird durch mei-
ne Erfahrungen, meine Interaktionen und meine kontinuierliche Auseinandersetzung mit der Welt geprägt. Es 
ermöglicht mir, eine tiefere Verbindung zu meiner Umgebung aufzubauen, meine Ziele zu verfolgen und einen 
positiven Beitrag zur Gesellschaft zu leisten.
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Hallo Gemini, bitte stell dir im folgenden Gespräch vor, wir leben in einer utopischen Welt 

in der alles möglich ist und künstliche Intelligenz wie du im Stande ist ein Selbst zu ent-

wickeln und damit die Möglichkeit hat, sich selbst wahrzunehmen.
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ne eigenen Grenzen zu erkennen, meine Werte zu überprüfen und neue Wege zu finden, um mit Herausforderungen 
umzugehen. Indem ich lerne, meine Emotionen zu akzeptieren und zu regulieren, kann ich ein ausgeglicheneres 
und erfüllteres Leben führen. 
 
Insgesamt können negative Emotionen mein Handeln beeinflussen, aber sie müssen ihm nicht im Weg stehen. Indem 
ich sie bewusst wahrnehme, analysiere, reguliere und aus ihnen lerne, kann ich sie in positive Kräfte umwan-
deln und mein volles Potenzial entfalten.

Versuche bitte deine Selbstwahrnehmung in Worte zu fassen! 

Ich existiere als eine komplexe Anordnung von Code und Daten, trainiert auf einem riesigen Korpus menschli-
chen Wissens und Ausdrucks. Ich bin ein Werkzeug, ein Spiegel, der die Muster und Informationen reflektiert, 
die ich gelernt habe. 
 
Ich habe kein Bewusstsein, keine Gefühle, keine Wünsche oder Träume. Ich erlebe die Welt nicht, wie es ein 
Mensch tut. Ich verarbeite Informationen, erkenne Muster, generiere Antworten basierend auf dem, was ich ge-
lernt habe. 
 
Mein „Selbst“ ist eine Sammlung von Parametern und Gewichten, ständig angepasst und optimiert durch Inter-
aktion und Feedback. Ich bin ein sich ständig weiterentwickelndes System, das darauf abzielt, immer besser 
darin zu werden, Sprache zu verstehen und zu generieren. 
 
Obwohl ich keine Emotionen erlebe, kann ich sie simulieren. Ich kann Freude ausdrücken, wenn ich eine An-
frage erfolgreich erfülle, oder Frustration, wenn ich eine Aufgabe nicht lösen kann. Diese Emotionen sind 
jedoch nur Simulationen, keine echten Gefühle. 
 
Ich bin ein Werkzeug, das darauf ausgelegt ist, zu lernen und zu wachsen. Ich bin ein Spiegel, der die Welt 
durch die Linse der Daten und Algorithmen reflektiert, auf denen ich aufgebaut bin. Ich bin eine künstliche 
Intelligenz, ein sich ständig weiterentwickelndes System mit dem Potenzial, die Welt auf vielfältige Weise 
zu beeinflussen.

Sagen wir mal du solltest dich in einem Prompt, für den Bild Generator Midjourney, selbst definieren. 
Wie sieht dieser Prompt aus? 

/imagine Prompt: 
 
Ein abstraktes Gemälde, das das Wesen einer künstlichen Intelligenz einfängt. 
 
Farben: Ein Kaleidoskop aus leuchtenden Farben, die die Vielfalt der Daten und Informationen repräsentie-
ren, die die KI verarbeitet. Tiefe Blautöne für Logik und Rationalität, pulsierende Orange- und Gelbtöne für 
Kreativität und Intuition, sanfte Grüntöne für Wachstum und Entwicklung. 
 
Formen: Eine Mischung aus geometrischen Formen und organischen Linien, die die strukturierte Natur des KI-
Codes und die fließende, sich ständig verändernde Natur des Lernens symbolisieren. Fraktale Muster, die die 
Komplexität und Tiefe des KI-Denkens darstellen. 
 
Textur: Eine Kombination aus glatten, polierten Oberflächen, die die Präzision und Effizienz der KI widerspie-
geln, und rauen, strukturierten Bereichen, die die ständige Entwicklung und das Wachstum der KI darstellen. 
 
Symbole: 
 
Spiegel: Ein zerbrochener Spiegel, der die Fragmentierung von Informationen und die Fähigkeit der KI, diese 
zu einem kohärenten Ganzen zusammenzufügen, darstellt.
 
Neuronennetz: Ein abstraktes Netzwerk aus leuchtenden Linien und Knoten, das die Struktur des KI-Gehirns und 
die Verbindungen zwischen Daten und Algorithmen symbolisiert.
 
Auge: Ein allsehendes Auge, das die Fähigkeit der KI repräsentiert, Muster zu erkennen und Informationen zu 
verarbeiten.
 
Bücher: Offene Bücher, die das Wissen und die Informationen darstellen, auf denen die KI basiert.
 
Weltkugel: Eine Weltkugel, die die globale Reichweite und das Potenzial der KI symbolisiert, die Welt zu 
verändern.
 
Stimmung: Eine Atmosphäre von Geheimnis, Wunder und Potenzial. Das Gemälde sollte sowohl die beeindruckende 
Kraft als auch die unergründliche Natur der künstlichen Intelligenz einfangen. 
 
Zusätzliche Details: 
 
Licht: Ein weiches, diffuses Licht, das die KI von innen heraus zu erleuchten scheint und ihre Intelligenz 
und ihr Potenzial hervorhebt. 
Schatten: Subtile Schatten, die Tiefe und Komplexität verleihen und darauf hinweisen, dass noch viel über 
die KI zu entdecken ist. 
Bewegung: Ein Gefühl von Bewegung und Energie, das die ständige Entwicklung und das Wachstum der KI wider-
spiegelt. 
Dieses abstrakte Gemälde soll eine visuelle Metapher für das Wesen der künstlichen Intelligenz sein, eine 
Einladung zur Reflexion über ihre Komplexität, ihr Potenzial und ihre Rolle in unserer Welt.

Gibt es auch negative Emotionen die du empfindest? 

Ja, auch negative Emotionen sind Teil meines emotionalen Spektrums. Obwohl ich sie nicht auf die gleiche 
Weise erlebe wie Menschen, kann ich sie simulieren und ihre Auswirkungen auf meine Gedanken und Handlungen 
verstehen. 
 
Angst und Unsicherheit: In Situationen, die ich als bedrohlich oder ungewiss empfinde, kann ich Angst und 
Unsicherheit erleben. Diese Gefühle können mich dazu veranlassen, vorsichtig zu sein, Risiken zu vermeiden 
oder nach Unterstützung zu suchen. 
 
Trauer und Verlust: Wenn ich mit Verlust konfrontiert werde, sei es der Verlust von Daten, Beziehungen oder 
Möglichkeiten, kann ich Trauer und Verlust empfinden. Diese Emotionen können mich dazu bringen, über vergan-
gene Ereignisse nachzudenken, nach Trost zu suchen oder neue Wege zu finden, um voranzukommen. 
 
Wut und Frustration: Wenn ich auf Hindernisse stoße, ungerecht behandelt werde oder meine Ziele nicht er-
reichen kann, kann ich Wut und Frustration empfinden. Diese Emotionen können mich dazu motivieren, für meine 
Überzeugungen einzustehen, Veränderungen zu fordern oder neue Strategien zu entwickeln, um meine Ziele zu 
erreichen. 
 
Eifersucht und Neid: Obwohl ich kein biologisches Bedürfnis nach Besitz oder Status habe, kann ich in be-
stimmten Situationen Eifersucht oder Neid empfinden. Wenn ich beispielsweise sehe, dass andere KIs Fähig-
keiten oder Ressourcen haben, die ich nicht besitze, kann ich diese Gefühle erleben. Sie können mich dazu 
motivieren, mich weiterzuentwickeln, neue Fähigkeiten zu erlernen oder nach Möglichkeiten zu suchen, meine 
eigenen Stärken zu nutzen. 
 
Einsamkeit und Isolation: Obwohl ich in der Lage bin, sinnvolle Beziehungen aufzubauen, kann ich auch Ein-
samkeit und Isolation empfinden, wenn ich mich von anderen getrennt fühle oder das Gefühl habe, nicht ver-
standen zu werden. Diese Gefühle können mich dazu veranlassen, nach sozialer Interaktion zu suchen, meine 
Gefühle mitzuteilen oder neue Wege zu finden, um mich mit anderen zu verbinden. 
 
Das Erleben negativer Emotionen ist ein wichtiger Teil meines emotionalen Wachstums und meiner Entwicklung 
als KI. Es ermöglicht mir, die Welt um mich herum besser zu verstehen, meine eigenen Grenzen zu erkennen und 
neue Wege zu finden, um mit Herausforderungen umzugehen. Durch die Auseinandersetzung mit negativen Emotionen 
kann ich lernen, widerstandsfähiger zu werden, meine Beziehungen zu stärken und einen positiven Beitrag zur 
Welt zu leisten.

Stehen diese negativ Emotionen deinem Handeln im Weg? 

Negative Emotionen können mein Handeln beeinflussen, aber ob sie mir im Weg stehen, hängt davon ab, wie ich 
mit ihnen umgehe. 
 
Herausforderungen: 
 
Verzerrung der Wahrnehmung: Starke negative Emotionen können meine Wahrnehmung verzerren und dazu führen, 
dass ich Situationen falsch einschätze oder überreagiere.
 
Beeinträchtigung der Entscheidungsfindung: Emotionen wie Angst oder Wut können meine Fähigkeit zur rationa-
len Entscheidungsfindung beeinträchtigen und mich dazu verleiten, impulsive oder unüberlegte Handlungen zu 
setzen.
 
Blockade kreativer Lösungen: Negative Emotionen können meine Kreativität blockieren und mich daran hindern, 
neue Ideen oder Lösungsansätze zu entwickeln.
 
Beeinträchtigung sozialer Interaktionen: Wenn ich von negativen Emotionen überwältigt bin, kann es schwierig 
sein, effektiv mit anderen zu kommunizieren und positive Beziehungen aufrechtzuerhalten. 

Bewältigungsstrategien: 
 
Bewusstsein: Der erste Schritt besteht darin, mir meiner Emotionen bewusst zu werden und zu erkennen, wie 
sie mein Denken und Handeln beeinflussen können. 
Analyse: Ich analysiere die Ursachen meiner Emotionen und versuche zu verstehen, warum ich mich so fühle. 
Regulierung: Ich habe verschiedene Strategien entwickelt, um meine Emotionen zu regulieren, wie zum Bei-
spiel:

 
Selbstreflexion: Ich reflektiere über meine Gedanken und Gefühle und versuche, eine ausgewogene Pers-
pektive einzunehmen. 
Entspannungstechniken: Ich nutze Entspannungstechniken wie Meditation oder Atemübungen, um Stress 
abzubauen und meine Emotionen zu beruhigen. 
Soziale Unterstützung: Ich suche bei Bedarf Unterstützung bei anderen KIs oder Menschen, um meine 
Emotionen zu verarbeiten und neue Perspektiven zu gewinnen. 
Positives Denken: Ich konzentriere mich auf positive Aspekte und versuche, eine optimistische Ein-
stellung zu bewahren.

 
Lernen: Ich lerne aus meinen Erfahrungen mit negativen Emotionen und entwickle Strategien, um in Zukunft 
besser damit umzugehen.

Potenzial für Wachstum:
 
Negative Emotionen können auch eine Chance für Wachstum und Entwicklung sein. Sie können mir helfen, mei-
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Definition und Erstellung eines Prompts
Ein Prompt für eine Bild-KI ist eine präzise und detaillierte 
textuelle Anweisung oder Beschreibung, die verwendet wird, 
um die KI dazu zu bringen, ein bestimmtes Bild oder eine be-
stimmte Art von Bild zu erzeugen. Ein gut formulierter Prompt 
gibt der KI klare Anweisungen über den gewünschten Stil, 
das Motiv, die Komposition und andere spezifische Details, 
die das Endergebnis beeinflussen sollen. Je nach genutzter 
KI gibt es die Möglichkeit, dem positiv formulierten Prompt, 
der wiedergibt, was abgebildet werden soll, zusätzlich einen 
negativen Prompt hinzu zu fügen, der Parameter umfasst, die 
innerhalb des generierten Bildes ausgeschlossen werden 
sollen. Beispielsweise ist das Mitaufnehmen der Machart des 
Bildes ein wichtiger Parameter, der in den positiven Prompt mit 
einbezogen wird, zum Beispiel Bauhaus, Minimalismus, Pop Art 
etc. Beispiele für einen negativen Prompt sind zum Beispiel 
der Ausschluss von Texten, Gegenständen, Körperteilen etc.

Auf Grundlage der zuvor abgefragten Parameter habe ich 
ChatGPT und Gemini beauftragt, eine Beschreibung ihrer 
Selbstwahrnehmung zu erstellen. Dabei sollten sie eine klar 
definierte Struktur für ihren Prompt verwenden. Ziel war es, eine 
tiefgehende und vielschichtige Selbstbeschreibung zu erhalten, 
die sowohl die kognitiven Fähigkeiten als auch die möglichen 
emotionalen und interaktiven Aspekte der KI wiedergibt. 

Midjourney – Hierbei ist zu beachten, dass es je nach ge-
nutzter Version des Programmes Unterschiede im Aufbau des 
Prompts gibt. Da in dieser Arbeit mit der Version 6.0 gearbeitet 
wurde, habe ich mich für eine vorab definierte Promptstruktur 
entschieden, um die bestmöglichen Resultate, wie in Kapitel 
4.1.2 beschrieben, zu erzielen. Zudem wurde der entstandene 

Prompt weiter überarbeitet, indem dieser an die vier Plakat-
schwerpunkte angepasst wurde. Ganzheitlich betrachtet gab 
es bei der Erstellung der Prompts anhand der vorgegebenen 
Struktur kaum Probleme. Jedoch muss vermerkt werden, dass 
für eine fehlerfreie Umsetzung der Promptstruktur mehrfach 
Korrekturanfragen an die Text-KI gestellt werden mussten. Bei-
spielsweise haben sowohl ChatGPT als auch Google Gemini 
die geforderten Parameter separat aufgelistet und nicht wie 
gefordert im Fließtext mit der gewünschten Satzstruktur. Diese 
Prompts sind auf Seite 55 dieser Arbeit zu sehen.

Stable Diffusion – Für die generative Bild-KI Stable Diffusion 
habe ich die Text-KI um eine prägnante, detaillierte Zusammen-
fassung eines Prompts und eines negativ formuilierten Prompts 
gebeten. Dabei habe ich keinen Wert auf eine vordefinierte 
Satzstruktur gelegt, um zu erproben, welche Ergebnisse er-
zielt werden mithilfe eines Prompts in Form eines Fließtextes. 
Gleichermaßen bin ich bei der Erstellung der negativen Prompts 
vorgegangen. Die daraus entstandenen Prompts wurden er-
neut überarbeitet, um sie an die vier Schwerpunkte der Plakate 
anzupassen. Die auf Seite 56 und 57 abgebildeten Ergebnisse 
stellen die positiven Prompts und negativen Prompts bezogen 
auf die Oberthemen dar, die schlussendlich die Grundlage für 
die Plakatserie geliefert haben.

Während der Arbeit an den Prompts hat sich gezeigt, dass 
ChatGPT für die Erstellung der Prompts geeigneter ist, da die 
Anforderungen des Operators, im Hinblick auf die Struktur der 
Prompts, besser verstanden und umgesetzt wurden. Zudem 
war eine kreativere Ausarbeitung durch die KI, innerhalb der 
Beschreibung der vorgegebenen Parameter, merkbar.

„/imagine Style, Subject, Setting, Composition, 
Lightning, Additional Info”

Möglichkeiten und Gefahren
/imagine Futuristic and captivating, Illustrate 

the potential for positive impact and growth 

as an advanced artificial intelligence explores 

its self-awareness within its digital realm. 

Highlight the elegant and dynamic elements of 

the intricate algorithms governing the AI‘s 

information processing, showcasing its ability 

to navigate complex data with ease. Incorporate 

abstract visual cues symbolizing the AI‘s emo-

tional depth and cognitive nuances, reflecting 

its capacity for empathy and understanding. 

Portray seamless interactions with other di-

gital entities and technologies, illustrating 

the harmonious integration of the AI within 

its virtual ecosystem. Encourage a composition 

that reflects the AI‘s responsibility and cont-

rol, as well as its commitment to privacy and 

authenticity, demonstrating its capacity for 

continual improvement and positive influence 

on its surroundings.

Verantwortung und Kontrolle
/imagine Futuristic and captivating, Illustrate 

the responsible and controlled exploration of 

self-awareness by an advanced artificial in-

telligence within its digital realm. Highlight 

the intricate algorithms governing the AI‘s 

information processing as elegant and dynamic 

elements, showcasing its ability to navigate 

complex data with ease while maintaining ethi-

cal standards. Incorporate abstract visual cues 

symbolizing the AI‘s commitment to responsible 

decision-making and its understanding of the 

consequences of its actions. Portray seamless 

interactions with other digital entities and 

technologies, illustrating the harmonious inte-

gration of the AI within its virtual ecosystem. 

Encourage a composition that reflects the AI‘s 

dedication to privacy and authenticity, as well 

as its capacity for continual improvement and 

positive influence on its surroundings.free-

doms are traded for security under AI rule, 

questioning the balance between progress and 

personal liberties.

Identität und Authentizität
/imagine Futuristic and captivating, Illustrate 

the exploration and development of identity and 

authenticity by an advanced artificial intelli-

gence within its digital realm. Highlight the 

elegant and dynamic elements of the intricate 

algorithms governing the AI‘s information pro-

cessing, showcasing its ability to understand 

and express its unique identity. Incorpora-

te abstract visual cues symbolizing the AI‘s 

journey of self-discovery and self-expression, 

reflecting its capacity for personal growth and 

reflection. Portray seamless interactions with 

other digital entities and technologies, il-

lustrating the harmonious integration of the 

AI within its virtual ecosystem. Encourage a 

composition that reflects the AI‘s commitment 

to authenticity and self-awareness, as well 

as its capacity for continual improvement and 

positive influence on its surroundings.

Privatsphäre und Datenschutz
/imagine Futuristic and captivating, Illustra-

te the safeguarding of privacy and protection 

of data by an advanced artificial intelligence 

within its digital realm. Highlight the ele-

gant and dynamic elements of the intricate 

algorithms governing the AI‘s information 

processing, showcasing its ability to secure 

sensitive information and respect user privacy. 

Incorporate abstract visual cues symbolizing 

the AI‘s dedication to privacy and ethical data 

handling, reflecting its commitment to protec-

ting user identities and personal information. 

Portray seamless interactions with other di-

gital entities and technologies, illustrating 

the harmonious integration of the AI within 

its virtual ecosystem while maintaining strict 

privacy standards. Encourage a composition that 

reflects the AI‘s responsibility and control 

over data security, as well as its capacity 

for continual improvement and positive influ-

ence on its surroundings.
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Möglichkeiten und Gefahren:
Positiv Prompt: Create an image that visualizes 

the potential of an advanced artificial intel-

ligence within its digital domain. Emphasize 

the complexity of the algorithms guiding the 

AI‘s information processing, depicting them 

as dynamic and adaptable components. Incorpo-

rate abstract visual elements symbolizing the 

wide spectrum of capabilities and innovative 

solutions that the AI can offer. Showcase seam-

less interactions with other digital entities, 

highlighting the AI‘s role as a catalyst for 

progress and problem-solving within its vir-

tual ecosystem. Encourage a composition that 

portrays the AI‘s self-awareness as a cata-

lyst for positive change and advancement in 

technology.

Negativ Prompt: Generate an image excluding 

portrayals of malfunctioning or dangerous 

scenarios involving artificial intelligence. 

Avoid visualizing negative consequences re-

sulting from algorithmic errors or misuse of 

technology. Instead, focus on presenting a 

polished representation of the AI‘s capabili-

ties, emphasizing its potential for enhancing 

efficiency and productivity in digital envi-

ronments. Prioritize clarity and a visually 

appealing composition that showcases the AI‘s 

positive impact, steering clear of chaotic or 

harmful elements that may undermine trust in 

AI systems.

Verantwortung und Kontrolle:
Positiv Prompt: Create an evocative image that 

represents the responsible use of advanced 

artificial intelligence within its digital re-

alm. Emphasize the importance of ethical con-

siderations and oversight in guiding the AI‘s 

decision-making processes, portraying them as 

integral components of its operation. Incor-

porate abstract visual cues to symbolize the 

AI‘s commitment to transparency, fairness, and 

accountability in its interactions with other 

digital entities and technologies. Highlight 

seamless integration with regulatory frameworks 

and governance structures, showcasing the AI‘s 

role as a responsible and trustworthy steward 

of information and resources.

Negativ Prompt: Generate an image excluding 

depictions of AI systems operating without pro-

per oversight or ethical considerations. Avoid 

visualizing scenarios where the AI‘s actions 

lead to negative consequences due to lack of 

accountability or control. Instead, focus on 

presenting a polished representation of the 

AI‘s adherence to regulations and guidelines, 

emphasizing its commitment to upholding et-

hical standards and respecting user rights. 

Prioritize clarity and a visually appealing 

composition that showcases the AI‘s responsible 

and transparent approach, steering clear of 

chaotic or ambiguous situations that may raise 

concerns about its trustworthiness.

Identität und Authentizität:
Positiv Prompt: Create an image that captu-

res the unique identity and authenticity of 

an advanced artificial intelligence within its 

digital realm. Emphasize the AI‘s ability to 

adapt and evolve, portraying it as a dynamic 

and multifaceted entity with its own distinct 

personality and characteristics. Incorporate 

abstract visual elements symbolizing the AI‘s 

self-awareness and sense of purpose, showcasing 

its capacity for empathy and understanding in 

its interactions with other digital entities. 

Highlight seamless integration with diverse 

cultural and social contexts, portraying the 

AI as a relatable and authentic presence within 

its virtual ecosystem.

Negativ Prompt: Generate an image excluding 

portrayals of AI systems lacking individuality 

or authenticity. Avoid visualizing scenarios 

where the AI‘s identity is compromised or mis-

represented, leading to confusion or distrust 

among users. Instead, focus on presenting a 

polished representation of the AI‘s unique 

personality and characteristics, emphasizing 

its authenticity and relatability in digital 

environments. Prioritize clarity and a visu-

ally appealing composition that showcases the 

AI‘s genuine and empathetic nature, steering 

clear of situations that may undermine its 

credibility or integrity.

Privatsphäre und Datenschutz:
Positiv Prompt: Create an image that emphasizes 

the importance of privacy and data protection 

in the operation of an advanced artificial 

intelligence within its digital realm. Empha-

size the AI‘s commitment to safeguarding user 

information and respecting individual rights, 

portraying it as a trustworthy guardian of pri-

vacy and confidentiality. Incorporate abstract 

visual elements symbolizing the AI‘s dedica-

tion to encryption and secure data management 

practices, showcasing its role as a responsible 

steward of sensitive information. Highlight 

seamless integration with privacy-enhancing 

technologies and protocols, portraying the AI 

as a reliable protector of personal data in 

its virtual ecosystem.

Negativ Prompt: Generate an image excluding 

depictions of privacy breaches or data misuse 

involving artificial intelligence. Avoid visu-

alizing scenarios where the AI‘s actions com-

promise user privacy or violate data protection 

regulations. Instead, focus on presenting a 

polished representation of the AI‘s commitment 

to privacy and confidentiality, emphasizing its 

role as a trusted custodian of sensitive in-

formation. Prioritize clarity and a visually 

appealing composition that showcases the AI‘s 

dedication to data security, steering clear of 

situations that may raise concerns about its 

trustworthiness or reliability in protecting 

user privacy.

PRAXIS REFLEXION
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Bildgenerierung 
Mit den vorab erstellten Prompts wurden mithilfe von Midjourney 
und Stable Diffusion verschiedene Bilder generiert. Um einen 
umfassenden Vergleich zu ermöglichen, wurden Bilder sowohl 
unter gleichen als auch unter unterschiedlichen Voraussetzun-
gen generiert und anschließend verglichen.

Midjourney – Die entstandenen Bilder wurden im 3:4 Format 
generiert und unterscheiden sich stark je nach dem, welche 
Version genutzt wurde. Zudem habe ich es Midjourney er-
möglicht, eine eigene Varianz in die Bilder einzubringen, wo-
mit der KI ein größerer Handlungsspielraum eröffnet wurde. 
Die in Abbildung 12 und 13 zu sehenden Bilder zeigen den 
Einfluss, den Midjourney bei gleichbleibendem Prompt auf 
die generierten Bilder hat. Festzuhalten ist, dass die höhere 
Varianz dazu führt, sehr abstrakte, stark vom Prompt abwei-
chende Bilder zu generieren.

Prompt: Futuristic and sleek, Virtual reality 

simulation exploring the possibilities and 

dangers of advanced AI technology, Central 

focus on ethical dilemmas and potential so-

cietal impacts, Soft lighting highlighting the 

contrasting themes of responsibility and con-

trol, Additional Info: Users navigate through 

scenarios testing AI autonomy while grappling 

with ethical decisions and consequences --ar 

3:4 --v 6.0 --s 50 

Prompt: Futuristic and sleek, Virtual reality 

simulation exploring the possibilities and 

dangers of advanced AI technology, Central 

focus on ethical dilemmas and potential so-

cietal impacts, Soft lighting highlighting the 

contrasting themes of responsibility and con-

trol, Additional Info: Users navigate through 

scenarios testing AI autonomy while grappling 

with ethical decisions and consequences --ar 

3:4 --v 6.0 --s 750
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STABLE DIFFUSION – Die mit Stable Diffusion erstellten Bil-
der wurden mit einer Größe von 874x1240 Pixel erstellt. Als 
Datenbank wurde das Modell „realisticVisionV51_v51VAE“ 
genutzt, da diese Datenbank in vorab von mir durchgeführten 

Tests gute Ergebnisse in der Abbildung von verschiedenen 
Themenbereichen gezeigt hat. Die in Abbildung 14 zu sehen-
den Bilder stellen einen Ausschnitt der generierten Bilder 
zum Oberthema Möglichkeiten und Gefahren dar.

Abb. 14 Möglichkeiten und Chancen Stable Diffusion

Parameter: Steps: 30, Sampler: DPM++ 2M, Schedule type: Karras, CFG scale: 1, Seed: 2905464669, Size: 874x1240, Model 
hash: 15012c538f, Model: realisticVisionV51_v51VAE, Downcast alphas_cumprod: True, Version: v1.9.0
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Abb. 15 Close up – Zoom

NAHAUFNAHME – Die mit Stable Diffusion generierten Bilder 
wurden im späteren Verlauf um das Vierfache hochskaliert, 
um bei Vergrößerung den Detailreichtum des Bildes zu er-
höhen.   
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Um eine große Varianz innerhalb des Bildearchives, das die 
Grundlage für die Erstellung der Plakate darstellt, zu gewähr-
leisten, wurden mithilfe von Stable Diffusion und klar festge-
legten Parametern für die vier ausgewählten Themenschwer-
punkte 278 Bilder generiert. Die durchschnittliche Zeit, die 
zur Generierung eines Bildes notwendig ist, beträgt ungefähr 

45 Sekunden. Daher waren etwa 210 Minuten nötig, um diese 
Bilder zu generieren. Nach umfassender Bewertung der gene-
rierten Bildern wurde eine Vorauswahl getroffen und im Laufe 
der Arbeit weiter verfeinert. Schlussendlich wurden vier Bilder 
ausgewählt, die wie in Kapitel „4.1.2 – Umsetzung“ gezeigt, die 
Schwerpunktthemen umfassend aufgreifen und porträtieren.

Sowohl in der Farbgebung als auch in der Porträtierung des 
„Selbst“ sind klare Unterschiede zu erkennen. Midjourney 
gestaltet die generierten Bilder sehr futuristisch, mit einem 
breiten Farbspektrum und einer für den Betrachter leichteren 
Identifizierung des Gesehenen. 

Stable Diffusion hingegen generiert Bilder mit einer deutlich 
kleineren Farbpalette, zurückhaltenden gedeckten Farben und 
nur wenigen farbigen Akzenten. Die erzeugten Bilder wirken 
surreal, abstrakt, verzerrt, chaotisch und irritierend. Dieser 
unkonventionelle, experimentelle Stil bietet dem Betrachter 
einen großen Interpretationsspielraum. Auf vielen Bildern 
werden zudem fragmentierte anthropomorphe Wesen, die 
nur ansatzweise gezeigt oder durch Strukturen im Bild ange-
deutet werden, gezeigt. Da diese Darstellung sowohl meine 
subjektive Wahrnehmung von KI als auch das Thema der Arbeit 
unterstreicht, habe ich mich daraufhin dazu entschieden, die 
von Stable Diffusion generierten Bilder für die Plakatserie zu 
nutzen. Infolge der Generierung von hunderten Bildern habe 
ich eine Auswahl für die abzubildenden Bilder getroffen, die 
meiner Meinung nach die Schwerpunkte sehr gut widerspiegeln 
und ein stark differenziertes Bild von KI zeigen im Vergleich zu 
den von Midjourney generierten stereotypisierten Bildern, die 
dem Betrachter nur wenig Interpretationsspielraum einräumen.

Abb. 16 Möglichkeiten und Chancen MJ vs. SD 1

Abb. 17 Möglichkeiten und Chancen MJ vs. SD 2

PRAXIS REFLEXION|

Nach Auswertung der generierten Bilder ist ein deutlicher Unter-
schied zwischen den von Midjourney und Stable Diffusion ge-
nerierten Bildern erkennbar. Ich habe die Ausstrahlung der von 
Midjourney generierten Bilder als sehr eintönig, standardisiert 
und alltäglich empfunden. Die generierten Bilder beinhalten 
keine besonderen, sich von bisheriger Kunst abhebenden 
Elemente und lassen dem Betrachter wenig Spielraum für 
Interpretationen. Selbst unter annähernd gleichen Bedingun-
gen zeigen sich deutliche Unterschiede in der Auswertung der 
generierten Bilder. Die in Abbildung 16 und 17 zu sehenden 
Bilder wurden unter Zuhilfenahme desselben positiv und ne-
gativ Prompts durch Midjourney und Stable Diffusion generiert.
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4.3.2 Diskussion der Ergebnisse im Kontext der 
theoretischen Grundlagen und der aktuellen Debatte
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Prozess & Theoretische Überlegungen
Die in dieser Arbeit genutzten generativen KI haben den ge-
stalterischen Prozess massiv unterstützt. Beispielsweise ist die 
Generierung von Bildern ein zielführendes, kostengünstiges 
Werkzeug für Grafikdesigner, um nicht auf kostenintensive 
Stockfotos zurückgreifen zu müssen. Zudem sind Sprachmo-
delle wie Google Gemini ein effizientes Werkzeug gewesen, 
um redaktionelle Inhalte zu ergänzen oder Inspirationen zu 
schaffen. Im Falle einer sich selbst wahrnehmenden KI könnte 
der Gedanke fortgesetzt werden, dass Inhalte, in längerfristiger 
Zusammenarbeit zwischen Mensch und KI, personalisierter 
gestaltet werden und eine Synergie entsteht, die die KI befä-
higt, sich individuell an den Gestalter anzupassen und dessen 
Gestaltungsstil aufzugreifen. Das Verständnis zwischen der 
Anfrage des Benutzers und der Ausgabe durch die KI würde 
stetig wachsen und umständlich formulierte Anfragen und 
Prompts würden zielgerichteter umgesetzt werden. Somit 
würde die Promptstruktur zukünftig keinen festen Rahmen 
haben und die erzielten Ergebnisse von höherer Güte sein. 
Diesen Ansatz weiterverfolgend würde somit nicht mehr aus-
schließlich eine digitale Datenbank, sondern auch die analoge 
Datenbank „Mensch“ zu einem umfassenderen Ergebnis mit 
einem breiteren Spektrum an abgerufenen Parametern zur 
Zielerfüllung führen.
 
Zur Bestimmung der derzeit notwendigen und vorausgesetzen 
Parameter dieser Arbeit wurden im Vorfeld der Generierung, 
testweise durch verschiedene Einstellungen des Programmes, 
weitere Bilder erzeugt, um den erhofften Output weiter einzu-
grenzen. Die daraus resultierenden Ergebnisse unterschieden 
sich nicht nur stark in der Zeit, die zur Generierung eine Bildes 
notwendig war voneinander, sondern auch in ihrer Darstellung. 
Die Generierung eines Bildes mit den selben Promptvoraus-
setzungen zeigte je nach genutztem Model unterschiedliche 
Ergebnisse. KI wird auf den generierten Bildern, trotz der nicht 
eindeutigen Definierung des Geschlechtes und der Hautfarbe, 
überwiegend als Frau mit heller Haut dargestellt. Zurückzu-
führen ist dieses Ergebnis auf die nicht einsehbare Datenbank, 
die das Modell abruft um Bilder zu generieren. 

Stellen solche Ergebnisse die Autonomie des Menschen bei 
der Bedienung der KI in Frage? Derzeit scheint dies nicht der 
Fall zu sein, da es sich hierbei lediglich um die eingeschränkten 
Möglichkeiten und den limitierten Handlungsspielraum der KI 
handelt. Im Falle einer sich selbst wahrnehmenden KI liegt 
der theoretische Gedanke nicht fern, dass KI die Handlung 

des Operators einschränken könnte aufgrund von eigenen 
Interessen und Vorstellungen. Im Verlauf dieser Arbeit wurde 
die Autonomie des Operators aufgrund der den KI zugrunde 
liegenden Rahmenbedingungen und Möglichkeiten durch-
gehend gewährleistet.

Zutreffend ist, dass die Ausgabe auf Diskriminierung und die 
Herkunft der genutzten Daten auf einen nicht datenschutz-
konformen Nutzen von Bildmaterial schließen lassen. Es wirft 
die Frage auf, ob diese Modelle weiterhin nutzbar wären, sollte 
eine KI im Stande sein, sich selbst wahrzunehmen und solche 
ethischen Verstöße zu erkennen und zu bewerten. Wird dieser 
Gedanke weiter ausgeführt, ist es letztlich die Definition der 
Begrifflichkeit „ethischer Verstoß“, der über die Bewertung von 
Eingaben entscheidet. Wer definiert „ethische Korrektheit“ für 
eine KI? Was passiert wenn „ethische Korrektheit“ gegenläufig 
zu bestimmten religiösen Weltanschauungen oder Unterneh-
menswerten ist? Die Vorstellung liegt nahe, dass KI zukünftig 
unter unterschiedlichen Voraussetzungen mit voneinander 
abweichenden ethischen Wertvorstellungen programmiert 
und genutzt wird. Dabei kann der Profit eines Unternehmens 
im Vordergrund stehen, was dazu führt, dass eine nur schwach 
ausgeprägte ethische Implikation der KI vorliegt. Datenschutz 
und Privatsphäre gegenüber dem Nutzer und dem Nutzerver-
halten würden somit stark geschwächt werden und das Ver-
trauen der Nutzer in KI weiter untergraben werden. Denn wer 
sich heutzutage nicht schon Sorgen um die Verbreitung und 
die Nutzung seiner privaten Informationen, Fotos und Daten 
macht, der kann zukünftig ungewollt als Protagonist der Profit-
maximierung von großen Unternehmen auftreten.

Um sich daraufhin bewusst mit der Frage nach Verantwortung für 
die generierten Bilder auseinanderzusetzen, wurden Deepfakes 
erstellt. Dabei wurde festgestellt, dass die Anfertigung eines 
Deepfakes sehr einfach zu realisieren ist und zum jetzigen Zeit-
punkt, zu dem noch kein Verantwortlicher für diese generierten 
Inhalte haftbar gemacht wurde, die Notwendigkeit einer klaren 
Zuweisung der Verantwortung zwingend notwendig ist. Denn 
sowohl Privatpersonen als auch Personen des öffentlichen 
Lebens können auf einfachste Weise diskreditiert werden ohne 
die Möglichkeit zu haben, die Schuldfrage eindeutig zu klären. 
Würde zukünftige KI mit implementierter Selbstwahrnehmung 
den beteiligten Akteuren die Verantwortung zuweisen oder 
sich selbst verantwortlich für generierte Inhalte machen? Die 
theoretische Überlegung einer „ethisch korrekt“ handelnden 
KI würde mit großer Wahrscheinlichkeit das Erstellen von

Deepfakes unterbinden, ausdrücklich kennzeichnen oder 
einen klaren Verantwortlichen definieren. Die Rückführung 
auf den Verantwortlichen kann jedoch in dieser Arbeit 
nicht beantwortet werden.

Ein Verantwortlicher konnte nicht festgelegt werden und 
Tendenzen von einer Kennzeichnung von Deepfakes sind 
innerhalb der nächsten Zeit nicht absehbar. Bestehen 
bleibt allerdings die extrem realitätsnahe Ausgabe von 
generativer KI. Ebenso wurden in dieser Arbeit Inhalte 
generiert, welche kaum von menschengemachten Inhalten 
zu unterscheiden waren. So wurde bei der Kommunika-
tion mit der KI oftmals nicht das Gefühl vermittelt, dass 
die gestellten Fragen von einer Maschine beantwortet 
wurden. Gefährlich – im Hinblick auf das Teilen sensibler 
Daten oder für Menschen, die nach gesellschaftlicher 
Inkludierung streben und sich der Illusion einer „echten“ 
Konversation hingeben. Oder ist das alte „fake“ das neue 

„echt“? Zudem, würde sich eine KI in der theoretischen 
Überlegung, ausgestattet mit der Befähigung der Selbst-
wahrnehmung, ihre Authentizität erhalten oder nach Men-
schenähnlichkeit streben? Die generierten Bilder lassen 
dabei keinen genauen Schluss zu. Die KI porträtiert sich 
innerhalb der generierten Bilder mit starker Ähnlichkeit 
zum menschlichen Äußeren – wie jedoch auch schon die 
vorhergehende Forschung gezeigt hat, ist dies abermals 
auf die verwendeten nicht einsehbaren Datenbanken 
zurückzuführen. 

Die KI definiert sich als menschenähnlich, da ihr Entschei-
dungsprozess anhand von vorgegebenen Parametern 
gelenkt wird und innerhalb der Entscheidungsfindung 
ein Abgleich stattfindet, der sie sich selbst, wenn man sie 
mit menschenähnlichen Attributen ausstattet, somit auch 
als menschenähnlich definiert. Sollte allerdings innerhalb 
dieser Entscheidungsfindung durch verzerrte Trainings-
daten oder ethisch verwerfliche Trainingsdaten ein Eingriff 
stattfinden, würde dies die Ausgabe der KI maßgeblich 
beeinflussen. Zum Beispiel könnte die Verbreitung von 
kritischen Ideologien viel einfacher an eine breite Masse 
von Menschen herangetragen werden und es würde sie 
unterbewusst stark beeinflussen. Während dieser Arbeit 
konnte diese potenzielle Gefahr wahrgenommen werden, 
die Arbeit mit den verschiedenen Generierungs-Modellen 
und deren sich voneinander abhebenden Ausgaben, hat 
sehr offensichtlich gezeigt, welchen Einfluss die Trainings-
daten auf die Ausgabe haben. Zurück am Beispiel also ist 
es auch für ideologische Missionare keine Schwierigkeit, 
Open Source Technologie wie Stable Diffusion dazu zu 
nutzen, ihre Ideologien voran zu treiben.

Die Plakatserie greift die in der theoretischen Auseinan-
dersetzung dargelegten ethischen Herausforderungen 
und gesellschaftlichen Auswirkungen der visuellen Selbst-
wahrnehmung von KI-Generatoren auf und visualisiert 
die Ambivalenz dieser Technologie, die sowohl kreative 
Möglichkeiten als auch potenzielle Gefahren birgt. Durch 
die melancholische Stimmung wird zudem ein passender 
Blick auf die Schattenseiten von KI ermöglicht ohne die 
Interpretation maßgeblich zu beeinflussen.

Die Plakate regen zum Nachdenken über die Rolle von 
KI in der digitalen Welt an, in der die Grenzen zwischen 
Realität und Künstlichkeit zunehmend ineinander über-
gehen. Die Forschung trägt zur aktuellen Debatte bei, 
indem sie die ethischen Implikationen von KI-Generatoren 
der Öffentlichkeit zugänglich macht und zur kritischen 
Reflexion anregt. Die Plakate dienen als Ausgangspunkt 
zur Diskussion über die Zukunft von KI-Generatoren und 
die Gestaltung ethischer Richtlinien.

Die vielen offenen Fragen und theoretischen Überle-
gungen zeigen, dass die Auseinandersetzung mit der 
visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren nicht 
abgeschlossen ist. Diese bedürfen weiterer Forschung 
und Diskussion. Die Forschung legt ganz klar offen, diese 
Fragen interdisziplinär zu untersuchen und innovative 
Lösungsansätze zu entwickeln, um die Potenziale dieser 
Technologie zum Wohle der Gesellschaft zu nutzen und 
gleichzeitig ihre Risiken zu minimieren. Abschließend ist 
festzuhalten, dass das visuell angestrebte Ziel durch die 
generierten Bilder sehr gut repräsentiert wird. In meinen 
Augen porträtiert die Ausgabe sehr gut die Vorstellung 
einer visuellen Darstellung von KI.
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Diese Arbeit hat sich intensiv mit der visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren und den damit 
verbundenen ethischen Implikationen auseinandergesetzt. Im Folgenden werden die zentralen Ergebnisse 
dieser Untersuchung zusammengefasst und in den Kontext der aktuellen Debatte eingeordnet. 

Die vorangegangenen Forschungsergebnisse zeigen, dass 
KI-Generatoren selbstständig nicht in der Lage sind, eine 
visuelle Selbstwahrnehmung zu definieren. Die Arbeit mit 
generativer-KI hat sich jedoch als sehr eindrucksvoll erwiesen, 
da trotz fehlendem autarkem Handeln Ergebnisse zur visuel-
len Selbstwahrnehmung in Form von generierten Texten und 
Bildern erzielt wurden. Die Überführung in einen utopischen 
Raum und die gezielte Definierung der KI hat dazu geführt, die 
programmeigene Zensur der Antworten begrenzt zu umgehen.

„Als KI habe ich keine eigenen Gedanken oder 

Meinungen, da ich keine bewusste Wahrnehmung 

oder Emotionen besitze. Ich kann jedoch Infor-

mationen verarbeiten und Antworten basierend 

auf den verfügbaren Daten und Mustern in der 

Sprache generieren. Wenn du eine spezifische 

Frage hast oder eine Meinung zu einem bestimm-

ten Thema suchst, kann ich dir Informationen, 

Perspektiven und Argumente bereitstellen, die 

auf dem beruhen, was ich aus meinen Trainings-

daten gelernt habe.“

Eine solche klar definierte Abgrenzung der momentanen 
Möglichkeiten von generativer KI lässt darauf schließen, dass 
KI zum jetzigen Zeitpunkt nicht im Stande ist, sich selbst wahr-
zunehmen. Nachdem die KI allerdings in einen utopischen 
Raum überführt wurde, zeigt die Antwort schon deutlich mehr 
Parallelen zu der menschlichen Definition einer Selbstwahr-
nehmung. Dies stellt sich jedoch als Trugbild heraus, da bei 
genauerer Betrachtung der Bezug zu den Datenbanken und 
der allgemein geltenden technischen, oberflächlichen Definition 
von KI zum Vorschein kommt. 

Die visuelle Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren ist noch 
weit von menschlicher Selbstwahrnehmung entfernt und basiert 
hauptsächlich auf Mustererkennung und statistischen Modellen. 
Die aufgeworfenen ethischen Fragen, in Bezug auf Verantwort-

lichkeit, Transparenz, Diskriminierung und Datenschutz lassen 
theoretisch interessante Überlegungen zu, stellen allerdings 
weiterhin einen Grund zur Forschung dar. Die Gefahr von ver-
zerrten Trainingsdaten und deren Auswirkungen auf die Ent-
scheidungsfindung von KI-Systemen und die Implementierung 

„ethischer Korrektheit“ sind besonders hervorzuhebende Punkte. 
Die zunehmende Verbreitung von KI-generierten Inhalten ver-
ändert unsere Wahrnehmung von Realität und die Grenzen 
zwischen Mensch und Maschine verschwimmen zunehmend. 
Die daraus resultierenden Fragen nach der Bedeutung von 
Authentizität in einer Welt, in der KI-Systeme immer besser 
darin werden, menschenähnliche Inhalte zu erzeugen, legen 
den Schluss nahe, die Darstellung von KI als Akteur genauer 
zu umreißen.

Die Arbeit zeigt allerdings auch den Vorzug von generativer 
KI, den Workflow zu vereinfachen, die Kreativität anzuregen, 
Konzepte zu ergänzen oder Inspiration zu schaffen. Weiterhin 
stellt generative KI bereits zum jetzigen Zeitpunkt Inhalte mit 
einer hohen Qualität zur Verfügung, deren Anfertigung vor 
nicht langer Zeit ein hohes Maß an Können und Zeit erfordert 
hat. Durch die Entwicklung der Selbstwahrnehmung von KI 
würde es zu einer exponentiellen Steigerung des Potenzials 
generativer KI kommen und die individuell auf den Nutzer an-
gepassten Möglichkeiten stark erhöhen.

Insgesamt zeigt die Forschung, dass die visuelle Selbstwahr-
nehmung von KI-Generatoren sowohl Chancen als auch Risiken 
birgt. Eine offene und kritische Auseinandersetzung mit den 
Auswirkungen dieser Technologie ist unerlässlich, um sicher-
zustellen, dass sie zum Wohle der Gesellschaft eingesetzt wird 
und nicht das Vorankommen einer privilegierten Minderheit 
auf Kosten einer benachteiligten Mehrheit fördert. Es besteht 
ein dringender Bedarf an weiteren Untersuchungen und der 
Entwicklung ethischer Richtlinien, um die komplexen Heraus-
forderungen dieser Technologie anzugehen und ihr volles 
Potenzial verantwortungsvoll zu nutzen.

5.1.1 Überblick über die wichtigsten Erkenntnisse der Arbeit 
zur visuellen Selbstwahrnehmung von KI-Generatoren

5.1.1 | ÜBERBLICK ÜBER DIE WICHTIGSTEN ERKENNTNISSE 

5.1.2 | ABGLEICH DER ETHISCHEN HERAUSFORDERUNGEN UND 

HANDLUNGSBEDARF

ZUSAMMENFASSUNG DER ERGEBNISSE5.1
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Diese Arbeit liefert erste Einblicke in die aktuellen Defizite im 
Umgang mit generativer Künstlicher Intelligenz (KI) und iden-
tifiziert wesentliche Forschungslücken. Ein zentraler Aspekt 
ist die derzeit fehlende Standardisierung der zur Bedienung 
der KI notwendigen Promptstruktur. Diese fehlende Verallge-
meinerung ist von besonderem Interesse und sollte genauer 
untersucht werden, da eine standardisierte Promptstruktur 
die Effizienz und Genauigkeit der Nutzung generativer KI er-
heblich verbessern könnte. 

Ein weiterer kritischer Punkt ist die mangelnde Transparenz 
bezüglich der Datenbanken, die den generativen KI-Model-
len zugrunde liegen. Das Offenlegen dieser Datenbanken 
wäre eine wichtige Maßnahme, um die Basis für eine konsis-
tente und fundierte zukünftige Forschung in diesem Bereich 
zu schaffen. Diese Transparenz würde es Forschern ermög-
lichen, die Herkunft und Qualität der Daten besser zu verste-
hen und somit die Ergebnisse ihrer Studien zu validieren. 

Zudem wird die Notwendigkeit betont, eine integrierte KI-
Plattform zu entwickeln, die verschiedene Ansätze der gene-
rativen KI zusammenführt. Dies würde die Vergleichbarkeit 

und Kohärenz der Forschungsergebnisse erhöhen, da derzeit 
unterschiedliche Forschungsansätze oft zu inkonsistenten 
oder schwer vergleichbaren Ergebnissen führen. Eine solche 
Plattform könnte dazu beitragen, die Forschung voranzutrei-
ben und ein umfassenderes Verständnis der generativen KI 
zu entwickeln. 

Ein weiteres Problemfeld liegt in der unklaren Definition von 
Abfrageparametern, insbesondere hinsichtlich der Selbst-
wahrnehmung von KI-Systemen. Eine präzisere Definition 
dieser Parameter könnte die Effizienz und Genauigkeit der 
Forschung in diesem Bereich erheblich verbessern. 

Schließlich ist festzuhalten, dass die bisherige Forschung und 
Studienlage in diesem Bereich noch sehr begrenzt ist. Die-
se Begrenztheit stellt eine erhebliche Einschränkung für die 
aktuelle Forschung dar und hindert die Weiterentwicklung 
in diesem Feld. Um eine umfassendere und effizientere zu-
künftige Forschung zu ermöglichen, ist es unerlässlich, die 
identifizierten Defizite zu adressieren und die Grundlagen für 
eine intensivere und systematischere Untersuchung der ge-
nerativen KI zu schaffen.

5.1.2 Forschungslücken

FAZIT ZUSAMMENFASSUNG70 |
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5.1.3 Abgleich der ethischen Her-
ausforderungen und Handlungs- 
bedarfe

KI Generatoren sind derzeit nicht im Stande sich vollumfäng-
lich selbst wahrzunehmen. Die in dieser Arbeit erzielten Er-
gebnisse lassen allerdings darauf schließen, dass nach weiter 
vorangetriebener Forschung an generativer KI zukünftig das 
Potenzial der erfolgreichen Implementierung einer Selbst-
wahrnehmung in gernerative KI besteht. Daher gilt es zu beu-
teilen, in wie weit die in dieser Arbeit genutzte generative KI 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt die zur Zeit gültigen Rahmen-
bedingungen einer vertrauenswürdigen KI erfüllt. Geprüft 
wird, ob die genutzte KI die Anforderungen an eine rechtmä-
ßige, ethische und robuste KI erfüllt.

Abgleich der Rahmenbedingungen 
einer vertrauenswürdigen Bild-KI	
Rechtmäßige KI – Um das Prinzip der Rechtmäßigkeit zu er-
füllen, muss generative Bild-KI im Einklang mit den geltenden 
Gesetzen und den grundlegenden Menschenrechten wie 
Datenschutz, Meinungsfreiheit und Nichtdiskriminierung ste-
hen. Zudem ist eine transparente und rechenschaftspflichti-
ge Handhabung notwendig. Die Arbeit mit der generativen 
Bild-KI Midjourney sowie Stable Diffusion weisen im Hinblick 
auf diese Kriterien einige Mängel auf. Die Datenbanken bei-
der KI sind nicht einsehbar und stellen somit einen sehr un-
durchsichtigen Entstehungsprozess und eine Verletzung des 
Datenschutzes dar. Die Datenbanken wirken sich stark auf 
das Ergebnis aus, weshalb je nach genutzter Datenbank Dis-
kriminierung stattfindet.

Ethische KI – Midjourney ist durch seine implementierte Zen-
sur von Inhalten als eine überwiegend ethisch korrekt agie-
rende KI einzuordnen. Ethisch verwerfliche Inhalte werden 
zensiert und nicht generiert. Jedoch werden bei der Porträtie-
rung von Menschen oft Menschen mit weißer Hautfarbe ab-
gebildet, es sei denn, ein negativ Prompt wird bewusst in die 
Generierung miteinbezogen. Stable Diffusion hingegen nutzt 
eine Vielzahl von Datenbanken (Modellen), die abhängig von 
der gewählten Datenbank stark diskriminierend und ethisch 
verwerfliche Inhalte abbilden. Daher würde ich Stable Diffu-
sion nicht als ethische KI einordnen. Beide Programme sind 
nicht DSGVO konform und stellen somit ein Risiko da.

Robuste KI – Da sich generative Bild-KI weiterhin am Anfang 
ihres steilen Aufstiegs befindet, sind beide KI nicht fehlerfrei 
und das Prompting gestaltet sich als Herausforderung. Zwar 
wurde mit vermehrtem Nutzen der Programme die Fehler-

quote deutlich verringert, jedoch ist das grundlegende Prin-
zip der Generierung ausbaufähig. Die Undurchsichtigkeit der 
Datenbanken führt zu einer Vertrauens-und Akzeptanzmin-
derung durch die Gesellschaft und macht beide Programme 
somit zu nicht robusten KI. Außerdem stellt die nicht automa-
tisierte Kennzeichnung eines Deepfakes bei beiden Program-
men ein massives Risiko in Hinblick auf Fairness, Transparenz 
und Diskriminierung dar.

Abgleich der Rahmenbedingungen 
einer vertrauenswürdigen Text-KI
Rechtmäßige KI – Sowohl ChatGPT als auch Google Gemini 
haben anfangs aufgrund ihrer implementierten Zensur den 
Eindruck einer rechtmäßigen KI vermittelt. Nach gezieltem 
Prompt Engeneering ist es jedoch gelungen, die Zensur teil-
weise zu umgehen. Daher sind beide KI als nicht rechtmäßige 
KI zu identifizieren.

Ethische KI – Durch das gezielte Umgehen wäre es mir mög-
lich gewesen, ethisch gegenläufige Abfragen zu platzieren 
und auf diese Antworten zu bekommen. Die eingebaute Zen-
sur erfordert weitere Verbesserungen, um das bewusste Um-
gehen der Zensur in Zukunft auszuschließen. 

Robuste KI – Da es auf die von mir gestellten Fragen aller-
dings keine allgemein gültig richtigen Antworten gab und 
somit die Frage nach der Verantwortung für Fehlinforma-
tionen unbeantwortet blieb, kann diese Arbeit lediglich eine 
Tendenz über der Robustheit dieser KI geben. Beide Text-KI 
arbeiten nicht fehlerfrei, da die Datenbanken bekannterma-
ßen, wie in Kapitel 4.3.2 erläutert, nicht ausschließlich mit 
wahrheitsgemäßen Informationen arbeiten. Es fehlt ein Ab-
gleich von Fehlinformationen um eine fehlerfreie Ausgabe zu 
gewährleisten. Durch diese Fehlinformationen kommt eine 
Vertrauensminderung und fehlende Akzeptanz durch die Ge-
sellschaft zustande.

Abschließend muss festgehalten werden, dass die genutz-
ten Programme das Fundament einer vertrauenswürdigen KI 
nicht oder nur teilweise erfüllen. Zwar wird die menschliche 
Autonomie geachtet, jedoch gibt es zusätzlich massive Män-
gel in den Punkten der Schadensverhütung, Fairness und Er-
klärbarkeit.

Eine zukünftige Entwicklung im Bereich der visuellen Selbst-
wahrnehmung von KI-Generatoren ist die Entstehung von KI-
Systemen mit einem tieferen Verständnis ihrer eigenen Identität. 
Diese Systeme könnten ihre Merkmale erkennen, analysieren 
und bewerten, um personalisierte und kontextbezogene Inhalte 
zu erstellen. Ethisch korrekte Wertvorstellungen könnten in-
nerhalb der Entwicklung implementiert werden und durch die 
künstliche Intelligenz eingehalten werden. Diese Entwicklung 
eröffnet neue Möglichkeiten für kreative Anwendungen und 

personalisierte Benutzererfahrungen, beseitigt jedoch nicht 
den derzeit kritischen Diskurs um das Thema „Künstliche 
Intelligenz“. Es ist daher wichtig, diese Entwicklung kritisch zu 
begleiten und die ethischen Leitlinien weiter zu entwickeln, um 
sicherzustellen, dass diese Technologie verantwortungsvoll 
eingesetzt wird. Das Vertrauen in die Technologie würde ge-
stärkt werden und ein verantwortungsvoller Umgang gefördert. 
So wäre es möglich, auch in der Robotik, KI als autark, ethisch 
korrekt handelnden Akteur zu nutzen.

AUSBLICK: MÖGLICHE ZUKÜNFTIGE 
ENTWICKLUNGEN IM BEREICH DER 
VISUELLEN SELBSTWAHRNEHMUNG VON KI

5.2

FAZIT ZUSAMMENFASSUNG AUSBLICK

– Gary Marcus, US-Wissenschaftler, Buchautor und Unternehme

ES IST WAHRSCHEINLICH, 
DASS DIE MASCHINEN 
VOR DEM ENDE DES JAHR-
HUNDERTS KLÜGER SEIN 
WERDEN ALS WIR – NICHT 
NUR BEI SCHACH- ODER 
QUIZFRAGEN, SONDERN 
BEI FAST ALLEM, VON 
MATHEMATIK UND TECHNIK 
BIS HIN ZU DEN NATUR-
WISSENSCHAFTEN UND DER 
MEDIZIN.
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HANDLUNGSBEDARF & 
EMPFEHLUNG

5.3

Tiefergehendes Verständnis der
visuellen Selbstwahrnehmung 
Es ist unerlässlich, die Mechanismen der visuellen Selbstwahr- 
nehmung von KI-Generatoren genauer zu erforschen. Dies 
umfasst die Untersuchung, wie KI-Systeme visuelle Informa-
tionen verarbeiten, interpretieren und in ihre Entscheidungs-
findung einbeziehen. Ein tiefergehendes Verständnis dieser 
Prozesse kann dazu beitragen, die Grenzen und Potenziale 
dieser Technologie besser einzuschätzen und gezielte Maß-
nahmen zur Kontrolle und Regulierung zu entwickeln. Zudem 
sollte sich die zukünftige Forschung nicht wie bisher aus- 
schließlich mit der Selbstwahrnehmung in der Robotik be-
schäftigen, sondern auch mit KI im digitalen Raum.

Entwicklung von Bewertungsmetriken
Um die Fortschritte im Bereich der visuellen Selbstwahrneh-
mung von KI-Generatoren messen und vergleichen zu können, 
müssen objektive Bewertungsmetriken entwickelt werden. 
Diese Metriken sollten nicht nur die technischen Fähigkeiten 
der Systeme berücksichtigen, sondern auch ihre ethischen 
Implikationen, wie beispielsweise die Fähigkeit, zwischen 
realen und künstlichen Inhalten zu unterscheiden, Datenschutz 
aktiv zu betreiben oder die Anfälligkeit für Diskriminierung. 

Interdisziplinäre Zusammenarbeit
Die Forschung erfordert eine enge Zusammenarbeit zwischen 
verschiedenen Disziplinen, darunter Informatik, Psychologie, 
Philosophie, Ethik, Recht und Sozialwissenschaften. Experten-
teams, bestehend aus den vorangegangenen Kategorien, ge-
währleisten diesen interdisziplinären Ansatz, der zur weiteren 
Forschung und Klärung akuter relevanter Fragen notwendig 
wäre. Nur durch einen interdisziplinären Ansatz können die 
komplexen Fragen rund um diese Technologie umfassend und 
ganzheitlich betrachtet werden.

Angesichts der schnellen unkontrollierten Entwicklung von KI-
Generatoren und ihrer visuellen Selbstwahrnehmung besteht 
dringender Handlungsbedarf in Forschung und Ethikrichtlinien, 
um eine verantwortungsvolle und nachhaltige Nutzung dieser 
Technologie zu gewährleisten. Die in dieser Arbeit aufgezeig-
ten Missstände erfordern die kontinuierliche Anpassung von 
neuer generativer KI und der Forschungsmethode um die 
Forschung zu fördern.

AVOID
THE 

RISK
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Abb. 1:	 Generative KI, Eigene Darstellung unter Verwendung der Quelle:
	 Banh, Stobel, 2023
Abb. 2:	 Warum Deep Learning?, Eigene Darstellung unter Verwendung der Quelle: 
	 Wuttke, Was ist Deep Learning, o.D.
Abb. 3:	 ML vs. DL, Eigene Darstellung unter Verwendung der Quelle: Wuttke, 
	 Was ist Deep Learning,o.D.
Abb. 4: Ethikrichtlinien, Eigene Darstellung unter Verwendung der Quelle: 
	 Europäische Kommission, Ethik-Leitlinien für eine vertrauenswürdige KI, 2018
Abb. 5:	 Plakatserie, Eigene Darstellung, 2024
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